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Ein Volk, ein Reich!

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezu g sp re is  m it Post Versendung:
G a n z j ä h r i g .............................................. 8  14.60
H alb jäh rig  .................................................... . 7.30
V ie r t e l j ä h r ig .............................................. „ 3.75
B ezugsgeb ü h ren  und E inschaltungsgebühren  
sind im  vorau s und portofrei zu entrichten.

Sch ristle itu n g  und V erw a ltu n g : Obere S ta d t  33. —  U nfrankierte B rie fe  w erden n i c h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (A n zeigen ) w erden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterze ile  
oder deren  R au m  berechnet. B e i W iederholungen  Nachlaß. M in d estg eb ü h r  1 S ch illin g . D ie  A n ­

nahm e erfo lgt in  der V erw a ltu n g  Und bei a llen  A n zeigen -V erm ittlu n gen .

Schluß des B la t t e s :  D on n erstag , 4 Uhr nachm ittags.

P reise  bei A bh olu n g:
G a n z j ä h r i g ...............................................8  14.—
H alb jäh rig  ...................................................... 7.—
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................... 3.90

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Ueber]
Deutschösterreich.

I n  den großdeutschen Pressemitteilungen schreibt der 
Obmann der Croßdeutschen Volkspartei, Bundes- 
miniftcr a. D. Dr. S c h ü r f f ,  über „ D i e  G r u n d ­
f r a g e  d e r  W a h l o r d n u n g " :  D as bestehende
Wahlgesetz stammt aus dem J a h re  1923. Leit seiner 
Schaffung ist der Ruf nach einer Novellierung nie ver­
stummt. E in  Beweis dafür, daß sich auch offizielle 
Stellen mit W ahlproblemfragen befaßt Haben, ist der 
Umstand, daß heute bereits 7 Referentenentwürfe zum 
Wahlgesetz vorliegen. Wenn heute das Wahlgesetz noch 
nicht geändert ist, so ist dies wohl hauptsächlich in der 
Schwierigkeit des Problem s und anderseits in der eigen­
artigen Parteikonstellation in unserem S taa te  begrün­
det. I m  Herbste des vorigen J a h re s  schien es, a ls  ob 
zusammen mit der Verfassung auch das Wahlgesetz refor­
miert werden würde. Leider haben sich die Hoffnungen 
darauf wieder nicht erfüllt. Welches sind nun die 
Hauptmängel des geltenden Wahlsystems? Unter der 
Voraussetzung, daß das allgemeine gleiche Wahlrecht 
und der Proporzgrundpfeiler des Wahlgesetzes sein 
und bleiben sollen, liegt wohl der Hauptmangel 
im Ermittlungsverfahren. Und diese F rage soll 
im Mittelpunkt der folgenden Ausführungen stehen. 
D am it soll aber nicht gesagt sein, daß nicht auch 
andere Fragenkomplexe von Bedeutung sind. E in  füh­
render sozialdemokratischer Politiker hat vor ungefähr 
30 Jah ren ,  als die Sozialdemokratie noch eine beschei­
denere Nolle im alten Reichsrate spielte, einmal den 
Satz geprägt: „Der Vertretungskörper soll eine Karte 
der Wählerschaft im verjüngten Maßstabe sein". Diese 
Forderung ist heute noch ebenso gültig wie seinerzeit, 
leider ist aber die Sozialdemokratie von ihr abgerückt. 
S ie  ist eine große P a r te i  geworden, die nach dem Muster 
der großen Demokratien ein Zweiparteiensystem an ­
strebt und daher diesem Grundsatz nicht mehr huldigen 
kann. S ie  ist doch wie jede andere große P a r te i  heute 
die Nutznießerin des bestehenden ungerechten W ah l­
systems. Die Hauptforderung, die an das neue W ah l­
gesetz gestellt werden muß, ist die nach einer möglichst 
g e r e c h t e n  V e r w e r t u n g  a l l e r  S t i m m e n .  
Diesem obersten Grundsätze muß das zu wählende E r ­
m ittlungsverfahren in erster Linie Rechnung tragen. 
Die M ängel des bestehenden Wahlgesetzes treten bei B e­
trachtung des Wahlergebnisses aus dem J a h re  1927 
sinnfällig in Erscheinung. E s  wurden bekanntlich 165 
M andate  vergeben und zwar 152 im ersten und 13 
M andate  im zweiten Erm ittlungsverfahren. F ü r  die 
M andate  des ersten Erm itt lungsverfahrens (G rund­
mandate) wurden von den P ar te ien  2,937.857 S tim m en 
konsumiert, demnach entfällt ein M anda t im Durch­
schnitt auf 19.328 Stim men. 698.855 Stim m en blieben 
im ersten Erm ittlungsverfahren unausgewertet, von 
welchen die S tim m en jener P a r te ien  abzuziehen sind, 
die überhaupt kein M andat erlangen konnten (114.301) 
Stimmen. Die 13 Restmandate wurden also auf 584.554 
S tim m en der 3 W ahlparteien: Einheitsliste, Landbund 
und Sozialdemokraten aufgeteilt. D as Restmandat er­
forderte also im Durchschnitt nicht weniger a ls  44.965 
S tim m en. Diese Durchschnittszahl, die im  konkreten 
Falle  jedoch noch weit überschritten wird, ist ein 
schlagender Beweis für die Ungerechtigkeit des bestehen­
den Wahlsystems. E in  M anda t im zweiten E rm it t ­
lungsverfahren erfordert im  Durchschnitt nicht weniger 
als 2 1/3mal so viel S tim m en wie ein Grundmandat. Bei 
dieser Sachlage ist der von den Sozialdemokraten in  
offener Haussitzung den In h a b e rn  von Reststimmen­
mandaten gegenüber erhobene Vorwurf „sie seien Rest­
stimmenkrüppel", oder „sie wären auf den Krücken des 
Reststimmenverfahrens ins H aus gekommen", vollkom­
men unbegründet. Wie die Beispiele beweisen, sind die 
Reststimmenmandate weit höher zu werten, a ls  die 
Erundm andate. Noch ungeheuerlichere Ergebnisse för­
dert jedoch die Betrachtung der Verhältnisse in  den 
Wahlkreisverbänden zutage. I m  Wiener Wahlkreis­
verband wurde beispielsweise bei 135.999 Reststimmen 
nur 1 M an d a t vergeben. Dieses eine M anda t entfiel 
auf die Einheitsliste, die dafür 88.230 Stim m en auf­
wenden mußte. I m  ersten Erm ittlungsverfahren da­
gegen entfiel 1 M an d a t auf durchschnittlich 22.000 S t im ­
men. I n  Niederösterreich liegen die Verhältnisse ähn-

lieh. Dort wurde 1 M an d a t bei 83.578 Reststimnren 
vergeben. Dieses M anda t fiel auf einen Stimmenrest 
von 41.514 Stimmen, während 1 M andat im ersten 
Erm ittlungsverfahren im Durchschnitt 20.069 Stim m en 
erforderte. I m  westlichen Kreisverband (Oberösterreich, 
Salzburg, T iro l und Vorarlberg) werden 193.601 S t im ­
men auf 4 M andate  verteilt. E in  Reststimmenmandat 
erfordert also im Durchschnitt 48.400 Stim m en gegen­
über einer durchschnittlichen W ahlzahl von 17.429 im 
ersten Erm ittlungsverfahren. E s  zeigt sich hier bei­
spielsweise, daß die Landbündler mit 54.214 Reftstim- 
men und die Sozialdemokraten mit 60.157 Reststimmen 
nur je 1 M an d a t erhalten. I m  südlichen W ahlkreis­
verband (Steiermark, Kärnten, Burgenland) liegen die 
Verhältnisse besser, wiewohl auch dort 1 M an d a t im 
ersten Erm ittlungsverfahren durchschnittlich 16.854 
S tim m en und im zweiten Erm ittlungsverfahren durch­
schnittlich 24.483 Stim m en erfordert, dem Landbund 
aber in Wirklichkeit 25.768 Stim m en gekostet hat. Diese 
wenigen Zahlen beweisen die aufgestellte Behauptung, 
sie fordern aber auch gebieterisch Abhilfe. E s  braucht 
wohl nicht eigens darauf hingewiesen zu werden, daß 
sich die kritisierten Ungerechtigkeiten verheerend auf die 
kleineren und mittleren P a r te ien  auswirken, weil diese 
nu r  wenige M andate  im ersten Erm ittlungsverfahren 
erreichen, dagegen für ihre verhältnismäßig großen 
Stimmrefte infolge der bestehenden Ungerechtigkeiten 
keine oder nur sehr wenige Restmandate erhalten. Auch 
hier sei wieder ein Ausspruch des bereits zitierten so­
zialdemokratischen Führers  wiederholt, der vor 30 J a h ­
ren fragte: „Gibt es Wahlsysteme, welche die P a r te i ­
bildung nicht unterbinden, aber auch nicht auf die 
Spitze treiben, welche das Wühlen für jeden, auch den 
Angehörigen einer M inoritä t  zur wirksamen E influß­
nahme auf die öffentlichen Angelegenheiten und zur 
ehrenvollen, gesitteten Betätigung des staatsbürger­
lichen Grundrechtes machen?" Diese Frage wurde da­
mals mit einer Reihe von Vorschlägen beantwortet. 
Auch heute muß gefordert werden, daß an die Stelle 
des bestehenden Wahlunrechtes ein gerechtes Wahlrecht 
tritt.  Eine gerechte Umwertung der S tim m en in M a n ­
date ist in verschiedener Weise möglich. M an  verteile 
beispielsweise eine feste Zahl von M andaten  verhält­
nismäßig nach der Zahl der erreichten Stim men im 
ganzen Bundesgebiete oder wenigstens in den bestehen­
den Mahlkreisverbünden. E in  anderer Weg wäre der, 
daß man bei Aufrechterhaltung aller übrigen Bestim­
mungen des jetzigen Erm ittlungsverfahrens den ein­
zelnen P ar te ien  für ihre Reftstimmen im Wahlkreisver­
band oder im ganzen Bundesgebiete so viele M andate  
im zweiten Erm ittlungsverfahren zuweist, a ls  die 
durchschnittliche W ahlzahl des Wahlkreisverbandes oder 
des Bundes in der Parteireststimmensumme enthalten 
ist, wobei ähnlich wie im Deutschen Reiche Stimmrefte, 
die die halbe W ahlzahl überschreiten, noch ein Voll­
m andat ergeben würden. Diese A rt der E rm ittlung  
würde eine variable Zahl von M andaten  ergeben, die 
aber keine Vermehrung der Gesamtzahl der M andate  zur 
Folge haben müßte, da die Zahl der Grundmandate 
entsprechend herabgesetzt werden könnte. Diese D ar­
legungen werden bei weitem nicht alle Möglichkeiten 
erschöpfen. E s  wird noch andere Vorschläge geben, die 
zu einem ähnlichen Ergebnisse führen. W enn man nun. 
an die Novellierung des Wahlgesetzes schreiten wird, 
so möge man bedenken, daß die Beseitigung der Un­
gerechtigkeiten des Wahlsystems geeignet ist, die vor­
handene Parteimüdigkeit zu bannen, daß sie aber auch 
das im Schwinden begriffene V ertrauen in den P a r l a ­
m entarism us stärken wird. Daher sollte möglichst rasch 
der ernste Wille zur Abhilfe erkennbar werden, dem 
unm ittelbar nach dem Zusammentritt des N a tio n a l­
ra tes  im  kommenden Herbste die erlösende T a t  folgen 
müßte. I s t  die Erundforderung verwirklicht, dann wird 
man über andere gewiß auch nicht nebensächliche Fragen  
der W ahlordnung leicht zu einer Einigung kommen.

Dentschland.

Die Reichsregierung hat durch Notverordnungen die­
jenigen M aßnahmen ergriffen, die zur Deckung des 
Fehlbetrages des Reichshaushaltes notwendig sind. S ie  
hat nach einer amtlichen Kundgebung noch einmal 
gründlich geprüft, ob zur Deckung des Fehlbetrages von 
760 M illionen andere Wege a ls  die bisher geplanten 
S teuern  möglich seien, ist aber zu einer Verneinung

Bi » Sa*#*** ist Z  #«#$*# f « t £

dieser F rage gelangt. E s  wird daher bei der im  An­
teil von 21/£ v. H. Reichshilfe der Beam ten und der 
Bezieher von Aufsichtsratstantiemen, bei dem im A n­
teil von 8 v. H. Zuschlag zur Einkommensteuer für E in ­
kommen über 8000 Mark und bei der Ledigensteuer 
verbleiben. Da durch das voraussichtlich spätere I n ­
krafttreten der Reichshilfe der Einnahmebetrag sich um 
etwa 28 M illionen vermindern wird, müssen die ge­
planten Ersparungen auf 134 M illionen erhöht werden. 
Der Fehlbetrag soll somit durch folgende M aßnahmen 
hereingebracht werden: 296 M illionen durch Erhöhung 
des Beitrages zur Arbeitslosenversicherung, 274 M il ­
lionen durch Reichshilfe, Einkommensteuerzuschlag und 
Ledigensteuer, 48 Millionen durch Verkürzung der 
Fristen bei der Tabaksteuer, 134 M illionen durch Ee- 
samtersparungen im  E ta t  und 35 M illionen durch Ver­
ringerung der Fehlbeträge 1929. W as  die Arbeitslosen­
versicherung anlangt, so soll, falls die Arbeitslosenzahl 
über 1.6 M illionen steigt, der sich dadurch ergebende 
M ehrbedarf der Reichsanstalt zur Hälfte durch Zuschüsse 
des Reiches gedeckt werden, der andere Teil durch E r ­
höhung oder Abstufung der Beiträge oder durch die V er­
bindung beider M aßnahmen aufgebracht werden. I m  
übrigen sind alle Augen auf die N euwahl des Reichs­
tages gerichtet. Eine K lärung der Parteienverhältnisse 
ist noch nicht eingetreten. Feststehend ist. daß die H itler­
partei allein gehen wird. Die Rechte ist stark zer­
splittert. Die Demokraten wollen in  einer sogenannten 
S ta a tsp a r te i  unterkommen.

Großbritannien.
Eine Abordnung des Cenera lratcs  der Gewerkschaften 

des Vollzugsrates der Arbeiterpartei und der p a r la ­
mentarischen Unterhausfraktion der Arbeiterpartei 
hatte eine Besprechung mit Schatzkanzler Snowden und 
dem _ parlamentarischen Staatssekretär im  Handels­
ministerium. Die Abordnung legte die in Eewerk- 
schaftskreisen vorhandenen ernsten Befürchtungen wegen 
der nachteiligen Wirkungen der Abrüstungspolitik der 
Regierung auf den Beschäftigungsgrad der Werften, der 
S tahlindustrie und verwandter Industriezweige dar. 
Snowden sagte eine eingehende P rü fung  der Lage zu. 
E s  ist bemerkenswert, daß hier zum erstenmal von rein 
sozialistischer und gewerkschaftlicher Seite offiziell aus 
arbeitspolitischen Gründen gegen die Abrüstungspolitik 
der Regierung Stellung genommen wird.

Spanien.
Der spanische Finanzminister hatte eine längere U nter­

redung mit dem König, die sich insbesonders auf die 
Lage des Pesetas bezog. Nach dem Verlassen des 
Schlosses erklärte er, daß ihn der König ersucht habe, 
von seinem Vorhaben, seinen Posten zur Verfügung zu 
stellen, vorläufig abzusehen. Der König habe darauf 
hingewiesen, daß im Oktober eine Umbildung des K a­
binetts  vorgenommen werde.

Litauen.

Der ehemalige Diktator Professor W oldem aras wurde 
von der Regierung verhaftet und deportiert. Die V er­
haftung W oldem aras w ar von den Behörden im Z u­
sammenhang mit der E inleitung eines V erfahrens we­
gen Hochverrates schon längst geplant. Der S t a a t s ­
präsident, der vor seiner Abreise nach dem A Island ver­
schiedentlich mit Drohbriefen belästigt w ur' \  soll nach 
einem nicht nachzuprüfenden Gerücht die Anweisung ge­
geben haben, W oldem aras bis zu seiner Rückkehr u n ­
schädlich zu machen. I n  den letzten Tagen wurden 
wiederholt Putschversuche der W oldemaras-Anhänger 
befürchtet. Der Kommandant von Kowno hat angesichts 
dieser Gefahr sein B ureau  während mehrerer Nächte 
nicht verlassen. Zu gleicher Zeit mit W oldem aras soll 
noch eine Reihe seiner Anhänger verhaftet und ver­
bannt worden sein. E s  kann mit Bestimmtheit ange­
nommen werden, daß W oldem aras nunmehr a ls  M ä r ­
tyrer hingestellt werden wird, und daß seine Anhänger 
vor Kampfmaßnahmen nicht zurückschrecken werden.

Finnland.
Der nach dem Marsch auf Helsingfors in der H aupt­

stadt zurückgebliebene Aktionsausschuß der Lappo-Ve- 
wegung veröffentlicht eine Kundgebung, in der es heißt, 
er werde in Zukunft während der Zeit bis zu den
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W ahlen  keine Gewalttätigkeiten mehr gestatten. M an  
werde aber die Kommunisten, die noch Posten in  den 
Gemeindeverwaltungen innehätten, durch moralischen 
Druck zwingen, ihre Aemter niederzulegen.

Sowjetrnßland.
Litwinow, der nun auch offiziell Nachfolger Tschitsche- 

r in s  ist, hat an die ausländischen Pressevertreter eine 
gleißnerische Friedensrede gehalten, in der er beson­
ders jener S taa ten  gedenkt, die sich in gewisser I n ­
teressengemeinschaft mit Sowjetrußland befinden. Un­
ter anderem sagte er: „W ir werden gern Vorschläge un ­
terstützen, die eine Beseitigung der Möglichkeiten be­
waffneter Zusammenstöße und die Sicherung des all­
gemeinen Friedens bezwecken. W ir  werden uns auf eine 
Beobachterrolle beschränken, wenn die wirklichen Ziele 
der internationalen Gebärden uns nicht genügend 
klar sind. Besonders aufmerksam werden wir die P o ­
litik der Nachbarländer verfolgen, wo in  der letzten 
Z eit eine merkliche Zunahme der aggressiven chauvini­
stischen Bewegungen zu konstatieren ist. W ir  werden 
unsere alterprobte Außenpolitik im Bewußtsein ihrer 
Richtigkeit, ihrer Angemessenheit an die Interessen aller 
Völker sowie im Bewußtsein der wachsenden Macht der 
Sow jetunion  fortführen." Diese Rede soll wohl über 
R ußlands wahres Gesicht hinwegtäuschen und soll n a tü r­
lich in Deutschland den Glauben erwecken, S ow jet­
rußland sei ein Vorkämpfer für Deutschland. Daß 
Sow jetrußland  nur für ihre wahnwitzigen W elt­
revolutionspläne kämpft, ist aber in Deutschland zu gut 
bekannt, a ls  daß man Litw inow s Friedensreden G lau ­
ben schenken wird.

Türkei.

Der kriegerische S tam m  der Kurden, der schon vor 
J a h re n  den Türken schwer zu schaffen gab, hat wieder 
einmal einen kriegerischen Aufstand unternommen, ohne 
einen Erfolg zu erringen. Die Türken haben den Auf­
stand blutig niedergeschlagen und nur auf kleinerem 
Gebiet geht der Kampf weiter. Die aufständischen 
Kurden glaubten wirklich, in der Lage zu sein, die 
Türkei zu besiegen und einen unabhängigen kurdischen 
S ta a t  zu proklamieren. Dieser P l a n  ist gescheitert. 
Freilich sind sie noch nicht geschlagen. Die zweite Phase 
des Feldzuges entwickelt sich um den Berg A rara t,  wo 
sich mehrere Tausend aufständische türkische Kurden in 
fast uneinnehmbaren Stellungen festgesetzt haben. Der 
türkische Generalstab, der sich in dieser Gegend auf einen 
längeren Feldzug vorbereitet, hat nicht weniger als 
60.000 Soldaten und Gendarmen mit hundert F lu g ­
zeugen um W an  und Vayazid zusammengezogen.

Aegypten.

I n  Aegypten herrscht vorläufig Ruhe. Die Wafd- 
parte i hat in einer Parlamentssitzung, die trotz der 
Weigerung des Königs, dieselbe einzuberufen, geheim 
tagte, beschlossen, der Regierung das M iß trauen  au s ­
zusprechen und mit der passiven Resistenz zu beginnen. 
Vor allem soll mit der Nichtbezahlung der S teuern  be­
gonnen werden. I n  Aegypten ist auch die Nachricht ver­
breitet, daß der im J a h re  1914 abgesetzte Khedive Abbas 
Hilmi mit allen M itte ln  trachte, wieder auf den ägyp­
tischen Thron zu kommen.

Britisch-Jndien.

Der Vizekönig von In d ie n  sucht mit Ghandi eine 
Verständigung zu erzielen. Ghandi stellt a ls  V or­
bedingung zu einer diesbezüglichen Verständigungs­
konferenz nachfolgende Bedingungen: 1. Einbeziehung 
des Entw urfes einer indischen Verfassung, die im we­
sentlichen einer völligen Unabhängigkeit gleichkommt, 
in  den Aufgabenkreis der Konferenz; 2. Aufgabe der 
Salzsteuer, Verbot des Likörausschankes und ein V er­
bot des Verkaufes ausländischer Textilwaren; 3. 
Amnestie für alle politischen Gefangenen, sobald der 
Feldzug des zivilen Ungehorsams beendet sein wird; 
4. Verhandlungen über die restlichen elf Punkte, die 
G handi vor Beginn seines Feldzuges im M ärz in einem 
Schreiben an den Vizekönig festlegte, nach Abschluß der 
englisch-indischen Konferenz. M i t  der Form ulierung  
dieser Bedingungen ist die indische Bewegung in ein 
entscheidendes S tad iu m  getreten.

Afghanistan.

Dieses Land, das zu Zeiten Am m anullahs viel von 
sich reden machte, scheint nun wieder interessant zu 
werden. Reisende aus  K abul berichten über einen neuen 
weitverzweigten Aufstand gegen König N adir Schah. 
Landsleute des Vacha I  Sakaos, der letztes J a h r  ab­
gesetzt und hingerichtet wurde, marschieren gegen die 
Hauptstadt. Die Aufständischen sollen in  der Nähe 
K abuls  eingetroffen sein, ohne auf Widerstand seitens 
des Heeres N ad ir  K hans zu stoßen, das sich geweigert 
habe zu kämpfen, weil es keine Löhnung erhält.

Die Glocknerstrahe m v bem Bau.
Dieser Tage begannen im Finanzministerium die 

V erhandlungen über den Baubeginn der geplanten 
Tauernstraße, die über den Großglockner von K ärnten 
nach Salzburg führen soll. Der S traßenbau wird von 
einer eigens zu diesem Zwecke zu gründenden Aktien­
gesellschaft geführt werden, an der der Bund, die S a n ­
ten und die Baufirm en teilhaben. Die Baulose sollen 

ereits in allernächster Zeit endgültig vergeben werden. 
!u den Verhandlungen waren nebst den V ertretern

der zuständigen Regierungsstellen und des Landes S a lz ­
burg, Bevollmächtigte der Großbanken sowie Vertreter 
der A.E.E.-Union und der interessierten Baufirm en ge­
laden. Diese sind die F irm en Prokop, Lutz & Wallner, 
S t .  Pölten, sowie die Wiener Eisenbahn- und S traßen ­
bau-Unternehmung Leo Arnoldi a ls  eine Baugruppe 
und die F irm a  Redlich & Berger, A. Porr-Bau-A.-E ., 
Spritzer & Vianova als  zweite Gruppe. Einstweilen 
sind definitive Beschlüsse nicht gefaßt worden. Die V er­
handlungen werden mit den Vertretern der A.E.E.- 
Union fortgesetzt.

Die Berliner A.E.E. hat sich verpflichtet, Aktien in 
der Höhe von 3.3 M illionen Schilling zu übernehmen, 
wenn ihr die Konzession für das Tauernkraftwerk über­
tragen würde, bisher hat sie nur die Bewilligung für 
die Vorarbeiten. Da für das Tauernwerk auch andere 
Jnteressentengruppen (Stepski—Elektro-Vank Zürich) 
a ls  Bauw erber auftreten, ist diese F rage noch nicht end­
gültig entschieden. Der Bund habe nun versprochen, für 
den Fall, a ls  die Berliner A.E.E. beim Ausbau des 
Tauernwerkes nicht zum Zuge käme, dieses Aktienkapital 
selbst zu übernehmen. Som it wäre die wichtigste Frage 
der Finanzierung der Elocknerstraße gelöst. M a n  rech­
net mit einem Vaukapital von 12 M illionen Schilling; 
hievon sollen 10 M illionen durch Aktienzeichnung und 2 
M illionen durch Schuldverschreibungen bereitgestellt 
werden. E s  werden 100.000 Aktien zu 100 Schilling 
ausgegeben, und zwar übernehmen: Der B und 60.000, 
das Tauernwerkkomitee (A.E.G. B erlin , Kreditanstalt, 
Land Salzburg) 33.000, Prokop, Lutz & W allner, A r­
noldi 1000, Redlich & Berger, Vianova, Spritzer, P o r r  
4500, Lammerbank, Zell, 1100, Land Salzburg 100, 
Land K ärnten 100 und der Ausschuß zur Erbauung 200 
Aktien. D as Proponentenkomitee des Tauernkraft­
werkes hat sich der Landesregierung Salzburg gegen­
über verpflichtet, die eigenen Aktien den Ländern S a lz ­
burg und K ärnten  zu schenken, falls ihm das T auern ­
kraftwerk zugesprochen würde. Die Vundespostverwal- 
tung soll für das Vorrecht zur Führung von Bundes- 
kraftwagen jährlich 75.000 Schilling zahlen; dieser B e­
trag  und eine M a u t  von ungefähr 8 Schilling reichen 
hin zur Ausschüttung einer Dividende und zur Ver­
zinsung und Abzahlung der aufgenommenen Schuld von 
2 M illionen Schilling.

D as  Ergebnis der Verhandlungen.

W i e n ,  30. J u l i .  W ährend des gestrigen Tages 
wurden die Verhandlungen mit den beteiligten F irm en 
über den B a u  der Elocknerstraße fortgesetzt. Die B e­
dingungen der Proponenten sind bereits im wesentlichen 
festgelegt. Die Verhandlungen mit der A.E.G.-Berlin 
werden weitergeführt. M an  hofft, daß mit ihr sehr bald 
ein Abschluß erzielt werden kann. Sollte es jedoch wider 
E rw arten  nicht dazu kommen, dann wird eine öster­
reichische Finanzgruppe den Anteil der Berliner Aktien­
gesellschaft von Sy2 M illionen Schilling übernehmen und 
den B a u  durchführen. Die Verhandlungen erstrecken 
sich also nur mehr auf die Art der Durchführung des 
B aues  und auf die Beteiligung. Daß aber die B a u ­
arbeiten anfangs August in Angriff genommen werden, 
darüber besteht kaum ein Zweifel. Neben der Elockner­
straße werden allerdings in der nächsten Zeit nur we­
nige Straßenprojekte durchgeführt werden. A ls  gesichert 
kann zunächst nu r  der Ausbau der Packstraße gelten, an 
der sich der B und  mit einem entsprechenden Betrag be­
teiligen wird. * ________

Benzinsteuer — VenzinlarLeLL.
W ir werden um Ausnahme des folgenden Artikels 

ersucht:
Welch heftige Diskussion hat nicht die Benzinfteuer- 

vorcage der Regierung ausgelost, nrastsahrzeugbesitzer 
jeder Art haben |ich hieran veteiligt, wenn auch in ver- 
Ichiedenen Gruppen mit verschiedenen M einungen. B e­
sitzer von Luxusfahrzeugen sprachen sich für oie Ein- 
süyrung der Benzinsreuer aus, weit sie eine Verminde­
rung ihrer Abgabe erhofften und dabei erwarteten, daß 
durch diese S teuer M itte l  flüssig werden, mit denen die 
schlechtesten Straßenzuge in einen halbwegs guten Z u ­
stand gebracht werden können. Aus dieser Erw ägung 
haben sich auch viele am Fremdenverkehr interessierte 
Hreise und aucy O rgane der Fremdenverkehrsverbände 
für die Benzinsteuer ausgesprochen.

Die andere Gruppe, die Landwirte, Jndustrieunter- 
nehmungen, Krastfuhrwerker, Transportgesellschaften, 
Taxi- und Autobusunternehmungen haben sich einhellig 
gegen die Benzinsieuer gewendet, weil sie die durch die 
S teuer bedingte Betrlebsstofsverteuerung fürchteten und 
sich um die R en tab il i tä t  ihrer Betriebe ,orgten. Die be­
rufenen Stellen, die Abgeordneten aller P a r te ien  w ur­
den mit Eingaben, schriftlichen und mündlichen D ar­
legungen für und gegen die Benzinsieuer überschüttet, 
Protestversammlungen, fa sogar Demonstrationen w ur­
den veranstaltet. Bei der Sachlage kann es daher nicht 
W under nehmen, daß es um die Benzinsteuer recht still 
geworden ist und deren Einführung aus einige Zeit hin­
ausgeschoben sein dürste.

D as  Benzin aber ist —  trotz der sabelhaften P re i s ­
stürze im heurigen F rü h jah r  —  auch ohne Einführung 
der Benzinsteuer unerschwinglich teuer geworden. W äh ­
rend sich die besten Kopfe unseres ^öffentlichen Lebens 
um eine gesunde und erträgliche Form  dieser S teuer 
bemühten, bildeten die gewaltigsten Benzinkonzerne ein 
übermächtiges Preiskarte ll  und diktierten einen weitaus 
höheren Preisausschlag a ls  zur E inführung der Benzin- 
steuer nötig gewesen wäre. Die Verbraucher aller G rup­

pen haben jetzt nicht nur die beträchtliche K raftfahr­
zeug-, die Straßen- und sonstigen Abgaben zu bezahlen, 
sondern auch die Abgabe für das Preiskartell, den im 
V erhältn is  zum derzeitigen Geftehungspreis unver­
schämt hohen Benzinpreis. Dafür aber dürfen sie auf 
den gleichen schlechten, jeglichen Fremdenverkehr unter­
bindenden Straßenzllgen ihr meist hart erworbenes 
Fahrzeug zugrunde richten.

Dieses Preiskartell hat zur Erreichung des gesteckten 
Zieles keine Opfer gescheut, um jene Benzinhandels­
firmen, die billiges Benzin auf den Markt brachten, von 
der Konkurrenz auszuschalten. E s  bat jeden einzelnen 
dieser sogenannten Außenseiter, welche sich bereit erklär­
ten, den Benzinhandel aufzugeben oder doch kein Ben­
zin unter den vom Kartell festgesetzten Preisen zu ver­
kaufen, M onatsren ten  bis zu 600 Dollar gewährt. Da­
mit ist der R ing geschlossen, in welchem sämtliche Ben­
zin-Verbraucher eingefangen und den Diktatpreisen des 
Kartells  rücksichtslos preisgegeben find. Rücksicht gibt 
es nur mehr dort, wo noch eine Konkurrenz vorhanden 
ist. E s  gibt eben keine Regel ohne Ausnahme und so 
finden sich immer wieder Lieferungsquellen zu erträg­
lichen Preisen. Leider kommen die Quellen nur finan­
ziell starken Interessenten zugute, da fast ausnahmslos 
nur größere Mengen gegen Vorauskassa abgegeben 
werden.

E s  ist gewiß manchem Automobilisten aufgefallen, daß 
bis vor ungefähr einem M onat im P bbs ta l  das 
Pumpenbenzin um 4 Groschen pro Liter billiger zu 
haben w ar a ls  in S t.  Pölten , obwohl S t .  Pö lten  in 
eine niedrigere Preiszone a ls  Waidhofen eingereiht ist. 
Die Erklärung ist ganz einfach: I m  P bbs ta l  gibt es 
eine einzige Benzinpumpe, die der „Pkwu" (Pbbsta ler  
Kraftwagen-Unternehmung der Gemeinden Waidhofen- 
Land und Vöhlerwerke), welche Benzin außer Kartell 
führt. D as Kartell w ar offenbar der Ansicht, daß durch 
Entziehung der Lieferanten diese unangenehme Konkur­
renz verschwinden wird und hat mit der Hinaufsetzung 
der Preise in der Waidhofner Umgebung zugewartet. 
Dem Bestand dieser „Außer-Kartell-Pumpe" ist es auch 
gutzubuchen, daß bei manchen Kartellpumpen in ver­
einzelten Fällen noch Preisnachlässe erzielt werden konn­
ten. Aus diesem Beispiel erkennt man, daß die Ver­
braucher nicht ganz wehrlos wären. Durch gemeinsame 
Eindeckung bei nichtkartellierten F irm en ließe sich sicher 
eine bedeutende Preissenkung herbeiführen. Daß es 
solche F irm en gibt, beweist die Tatsache, daß die „Pkwu" 
ihr Benzin derzeit um 52 Groschen abgibt und demnächst 
ein 2jähriges Lieferungsabkommen treffen will. Ein 
gemeinsames Hinarbeiten auf verbilligten Betriebsstoff 
wäre schon aus dem Grunde zu empfehlen, weil ja 
schließlich doch damit gerechnet werden muß, daß die 
Benzinsteuer früher oder später einmal kommt.

Rach allerdings noch nicht authentisch erklärten, aber 
von gut unterrichteter Seite stammenden Meldungen, 
wird das Benzinsteuerprojekt keinesfalls fallen gelas­
sen, vielmehr wird im Finanzministerium das Projekt 
sehr eifrig, wenn auch nicht mehr in der ursprünglichen 
Konstruktion studiert und soll nun die Absicht bestehen, 
neben einem Venzinpreisaufschlag von 8 bis 10 Groschen 
eine Vesitzsteuer, die wohl beträchtlich geringer als  die 
gegenwärtige Kraftwagenabgabe wäre (für die ersten 
7 P S .  etwa 20 bis 30 Schilling) einzuführen. Die 
Kraftwagenabgaben und die M au ten  sollen dann ver­
schwinden. Die Lastkraftwagen, Autotaxi und O m ni­
busse dürften von der Benzinsteuer befreit werden.

Das Erdbeben in Süditalien.
W ir haben in unserer letzten Folge über das Erd­

beben in S üd ita l ien  die ersten Nachrichten, die darüber 
bekannt geworden sind, wiedergegeben, die aber in Be­
zug auf die Ausdehnung und Schwere der Katastrophe 
unvollständig waren. Die Ziffern über die Todesopfer 
und den angerichteten Schaden steigen täglich und haben 
eine erschreckende Höhe erreicht. E in  Sonderbericht­
erstatter des „D aily  Herald", der die vom Erdbeben 
verwüsteten Gebiete in I t a l i e n  bereist hat, gibt die 
Zahl der Todesopfer mit 15.000 an. E r  erklärt, er sei 
auf Grund von In form ationen , die er an O rt  und 
Stelle sammeln konnte, und auf Grund eigener Beob­
achtungen zu dieser erschreckend hohen Zahl gekommen. 
Die offiziell mit etwa 2500 angegebene Zahl der Toten 
bezöge sich, dem Korrespondenten zufolge, nur auf die 
Leichen, die aus den T rüm m ern  geborgen worden seien. 
Der Korrespondent behauptet, daß in den Gebieten, die 
er auf seiner 430 M eilen langen Reise besucht habe, 
noch immer 60 bis 70 Prozent der Opfer unter den 
riesigen Trümmermassen begraben seien.

Ueber die Ursachen des letzten Erdbebens in S ü d ­
ita lien  äußerte sich der Direktor des Observatoriums von 
Pompeji in einem In te rv iew  mit einem M ita rbe ite r  
des „Giornale d 'J ta l i a "  dahin, daß das Erdbeben auf 
die Hebung der Apenninkette zurückzuführen sei, die in 
der Tertiärzeit begonnen habe und noch immer fort­
schreite. Auf die Bergkette werde von unten ein un­
geheurer Druck ausgeübt, dem sie Widerstand leiste, bis 
die Elastizitätsgrenze überschritten sei und ein Riß ent­
stehe, dessen Ränder übermäßig schwankten. M an 
müsse in den hohen Bergen der J r p in ia  einen Erdriß 
finden, ebenso wie man ihn seinerzeit im Zentra l­
apennin bei dem Erdbeben von Avezzano gefunden 
habe. E in  solcher Riß schließe sich wohl wieder, bleibe 
aber stets ein Punkt geringeren Widerstandes, was zu 
dem jeweiligen W iederauftreten von Erdbewegungen 
in solchen Epizentren führe.



Freitag den 1. August 1930. » B o t e  v o n  » e r  V b H s " Seite 3.

Deutliches
aus Waidhosen a . d . D . und Umgebung.

* Silberhochzeit. I m  engsten Kreise seiner Fam ilie  
feierte dieser Tage in der Sommerfrische H i p p a c h  im 
Zillertal der Rechnungsrat der Rothschild'schen Forst­
direktion Herr O thm ar Z l a m a l mit seiner Gemahlin 
M a r i a  das Fest der s i l b e r n e n  H o c h z e i t .  W ir 
entbieten dem Jubelpaare  zu diesem schönen Fam ilien­
fest unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Vermählung. I n  der Matthiaskirche zu Linz ver­
mählten sich am 20. J u l i  Herr Klemens R  a i d l, Be­
amter in Bruckbach, mit F r l .  M a r ia  Franziska F  e i g l, 
Kanzlistin. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

" Persönliches. Der großdeutsche N ationalra t  R. 
Z a r b o ch aus Spitz a. d. Donau hat längere Zeit im 
S an a to r iu m  Dr. Werner zum Kurgebrauche geweilt. 
Vor seiner Abreise hatte er noch eine kurze Aussprache 
mit den Vertretern der großdeutschen P a r te i  unserer 
S tadt.

* P fa r re r  Otto W aitkat f .  I n  der Nacht vom 1. auf
2. M a i  1930 starb in  I  o a ch i m s t a l in Sachsen Herr 
P fa r re r  Otto W  a i t k a t. E r  dürfte den Waidhosnern 
noch von seiner Tätigkeit a ls  evangelischer P fa rre r  in 
S teyr in Erinnerung sein. W ir  glauben daher, dem 
Andenken des Verstorbenen am besten zu dienen, wenn 
w ir im folgenden die Rede wiedergeben, die Herr Dok­
tor R i e g l h o f e r  anläßlich des Trauerkommerses der 
F.-V. d. H. „Ostgau" gehalten hat: „Liebe B undes­
brüder und Gäste! Auf einer Schlußkneipe unserer V er­
bindung in längst verflossenen J ah ren  w ar es, daß ein 
den meisten von uns bisher unbekannter M a n n  das 
W ort ergriff und in begeisterten Worten die Freude, die 
echte, wertvolle Freude pries. Und als  der M an n  ge­
schlossen hatte, da w ar er uns kein Fremder mehr, son­
dern wir, wie er, hatten das Gefühl, daß wir zueinander­
gehören. Und dieses Gefühl innerer Verbundenheit 
fand in kurzer Zeit seinen äußeren Ausdruck darin, daß 
unser B und um einen B ruder reicher ward, unseren 
O tto W  a i t k a t. Von den jüngeren Bundesbrüdern 
hatte wohl keiner mehr Gelegenheit, den nun Verewig­
ten kennen zu lernen, uns Alten aber ist er in  u n au s ­
löschlicher Erinnerung, eine der markantesten Erschei­
nungen unseres an Vielartigkeit der Einzelnen nicht 
armen Bundes. E in  goldenes Herz, schärfster Verstand, 
umfassendste Bildung zeichneten den äußerlich unschein­
baren M an n  aus, der nicht der Rede, wohl aber des 
Gedankens Meister war. Ansehen und gesicherte S te l ­
lung ließ er fahren, zog mit Weib und Kind ins Un­
gewisse, um einem großen, lebenswerten Zwecke, der 
Wiedergewinnung Verlorener für die menschliche Ge­
sellschaft, auf einsamer Scholle im öden M oorland, am 
nachmaligen Sonnenhof, zu dienen. Sorgen und M ühen 
ohne Zahl nahm er auf sich, freudig, um den Aermsten 
der Armen, den Heimatlosen, den Zusammenhang mit 
einer Heimat wieder zu gewinnen. M itten  in hoff­
nungsvollster Arbeit brach das große Völkerringen an 
und als  einer der ersten eilte unser W  a i t k a t unter 
die F ahnen  des deutschen Vaterlandes, um den ganzen 
Weltkrieg tä tig  mitzuerleben. Kriegsmüde zurückgekehrt, 
widmete er sich wieder, zunächst in W arnsdorf, dann in  
Joachim stal seinem — nicht bloß äußerlichen — B e­
rufe, der Seelsorge. Daneben, aber nicht an zweiter 
Stelle, w ar er ununterbrochen schriftstellerisch tätig und 
der von ihm herausgegebene „Deutsche Glaube" bildet 
eine reiche Fundgrube der Ergebnisse schärfsten Denkens 
und wärmsten Empfindens. M itten  aus  seiner rastlosen 
Tätigkeit riß ihn das Geschick, raubte ihn  den Seinen 
und den Freunden. W as  uns W aitkat so lieb machte, 
w ar seine unbestechliche W ahrheitsliebe, sein urdeutsches 
Denken und Fühlen. Se ine  Zeitschrift zeugt in jeder 
Folge von seinem Streben, das Christentum von dem 
Gestrüppe alttestamentarischen Unkrautes zu reinigen 
und zu einer Religion auszugestalten, die deutschem 
S in n  und Wesen angemessen und darum geeignet wäre, 
dem wahren Deutschtum in seiner Entwicklung förder­
lich zu sein. Persönlichen Verkehr hat nach seinem Schei­
den aus S teyr die übergroße räumliche Entfernung 
verhindert, aber im Geiste blieb er uns stets nahe und 
seine Zeitschrift bildete die geistige Brücke zwischen ihm 
und uns. Se in  Andenken bleibt in unseren Herzen un­
verwischbar erhalten. O tto W a i t k a t ,  lieber Bruder, 
treuer Freund, deutscher M ann , Fiducit!"

* Turnverein „Lützow". Die Eesundheitsriege der 
T urner tu rn t  während der Sommermonate mit den 
Stammriegen, d. i. Mittwoch und F re itag  von 8 Uhr 
abends an. Die M itglieder der Gesundheitsriege wer­
den ersucht, sich zahlreichst einzufinden.

* Bezirksstraßenausschuß — Rechnungsabschluß. Der 
Rechnungsabschluß für 1929 des Bezirksstraßenausschus- 
ses und Flußaufsichtsfonds liegt in  der Zeit vom 29. 
J u l i  1930 bis 11. August 1930 in der Kanzlei der 
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs während der 
Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf.

* Promenadekonzert. D as nächste Promenadekonzert 
der Stadtkapelle findet S am stag  den 2. August von 6 
bis 7 Uhr abends im Schillerpark statt. N ur  bei schöner 
Witterung! Program m e während des Konzertes er­
hältlich.

* Tennis-Turnier. Wie bereits berichtet, findet 
das I n t e r n a t i o n a l e  T e n n i s t u r n i e r  des 
Turnierkomitees Waidhofen a. d. Y. in der Zeit vom 
14. bis 17. August statt. W ir  veröffentlichen heute das 
genaue Program m . Gespielt wird: 1. Herren-Einzel- 
spiel, offen, um den Ehrenpreis des Herrn B aron  Louis 
Rothschild. 2. Herren-Einzelspiel, offen für Spieler, die

D as Modewarenhaus

Ferd. Edelmann, Amstetten
b r i n g t  w i e  a l l j ä h r l i c h  e n t z ü c k e n d e  N e u h e i t e n  i n

  Vadekostümen
Bademänteln 
Vadehauben und -Schuhen

S i e  w e r d e n  v o n  der  g e d i e g e n e n  Q u a l i t ä t ,  der re i chen A u s ­
w a h l  u n d  den  b i l l i g e n  P r e i s e n  a n g e n e h m  ü b e r r a s c h t  sein.

ihren ständigen Wohnsitz im Pbbsta l  haben, um den 
Ehrenpreis der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs.
3. Damen-Einzelfpiel, Klasse A, um den Ehrenpreis 
der F ra u  A nita  von Garapich, Eöftling a. d. Pbbs.
4. Damen-Einzelspiel, Klasse B, um den Ehrenpreis 
des Turnier-Komitees. 5. Herren-Doppelspiel um den 
Ehrenpreis der Bauunternehmer Deseyve, Schlag & 
M arx  und Seeger und des Herrn W ilhelm Kreul. 6. Ge­
mischtes Doppelspiel um den Ehrenpreis der nieder- 
österreichischen Landesregierung. 7. Damen-Doppel- 
spiel um den Ehrenpreis des Verschönerungsvereines
Waidhofen a. d. Pbbs. Nenngeld pro Bewerb 8 6. j-
10% Verbandsgebühr, im 2. Bewerb 8 3.----- \ - 10% Ver-
üandsgebühr. Nennungen sind zu richten an Herrn In g .  
Günther S c h l a g - S c h a r h e l m .  Nennungsschluß ist 
am 12. August, 20 Uhr, und findet die öffentliche A us­
losung um 20.30 Uhr im Sonderstüberl des Hotels Hier­
hammer statt. Der 1. und 2. jedes Bewerbes erhält 
eine Erinnerungsplakette. Sämtliche Preise sind ab 12. 
August in der Buchhandlung Weigend ausgestellt. Am
16. August, 20.30 Uhr, findet im Hotel Jnführ-K reul 
(großer S a a l )  eine g e s e l l i g e  Z u s a m m e n k u n f t  
statt. Eintrittspreise für Zuschauer: Tageskarten 8 1.— , 
Dauerkarten für das ganze T urn ier 8 4.— , für die 
Schlußkämpfe (Schlag-Platz), Sitzplätze innen 8 2.— , 
Stehplätze 50 Groschen. — I m  Q u a l i f i k a t i o n s ­
t u r n i e r  spielen Sonntag den 3. August um 2 Uhr 
(Schlag-Platz) In g .  G a b l e r — K o t t e r ,  Dr.  G e ö ­
l t  c f a — P o p p e r ,  In g .  M a n n h e i m  —  In g .  T  i e- 
f e n b a ch und F ra u  E. H a n k e  — F rl.  E. Z e H .

* Gutsbeamtentagung in Waidhofen a. d. Pbbs, 6. 
bis 7. September 1930. Einteilung: S a m s t a g  d e n  
6. S e p t e m b e r ,  11 Uhr vormittags: Vorstandssitzung 
im Hotel Jn führ-K reul (kleiner S a a l ) .  3 Uhr nach­
m ittags: H a u p t v e r s a m m l u n g  im Hotel Jn führ-  
Kreul (großer S a a l) .  % 8 Uhr abends: Auf Ver­
langen der Wiener Verbandsleitung Aufführung 
des Volksliederspieles „ U n t e r  d e r  b l ü h e n d e n  
L i n d e "  von Ed. Freunthaller und M . v. Vuko- 
vics, Festvorstellung zu Ehren des Gutsbeamten- 
verbarrdes. Aufgeführt vom Männergesangverein 
Waidhofen a. d. Pbbs, 68. Aufführung (Salesianer- 
S a a l ) .  Nach Schluß der Vorstellung geselliges 
Zusammentreffen bei Musik im Hotel Jnführ-K reul. 
S o n n t a g  d e n  7. S e p t e m b e r :  10 Uhr vormit-

M M W - W t t M M  i ä i i B e l f i l  I . 1 . 9 Ü 5 .
Achtung, Wölfe! —  Im  Schafspelz!

Aufmerksamen Beobachtern unserer Anschlagstafeln 
werden die prächtigen Plakate auffallen, welche auf das 
25jährige Gründungsfest des alpinen Vereines „N a tu r­
freunde" aufmerksam machen.

Unschuld wie immer steht ein Teil unserer Bevöl­
kerung auch diesem Vereine gegenüber, unschuldig schon 
deswegen, weil sie sich nicht mehr der Tage des 15., 16.,
17. und 18. J u l i  1927 erinnert, da sogar der Verkehrs­
und Wirtschaftsverband für das P bbsta l  seine wohl­
wollende, hilfreiche Hand zur Verschönerung dieses 
Festes bieten soll. Vielleicht wird noch die geehrte Be­
völkerung zum Flaggen aufgefordert werden, weil jener 
parteipolitische Bergsteigerverein, der sich „N a tu r­
freunde" nennt, irgendein ganz belangloses Fest feiert. 
Wie die geehrte Bevölkerung zu roten Parteizwecken 
ausgenützt werden soll, bezeugt eine sehr „g'schamige" 
Fußnote auf dem Riesenplakat, welche lautet:

„Vom herrlichen Tale der rauschenden Pbbs, wo 
treuüberzeugte Kämpfer für ein großes Id e a l  jubi­
lieren, ergeht der einladende Ruf an die g e e h r t e  
B e v ö l k e r u n g ,  durch ihre Anwesenheit m itzuwir­
ken am Gelingen des 25jährigen Jubelfestes.

M it  Berggruß „Berg frei!"
Der Festausschuß."

Nun, vielleicht werden sich einige Bürgerliche finden, 
die sich die Kolossalausstellung in  den Räum en des 
Konviktes in Frack und Zylinder anschauen werden, da­
mit die „Eisenwurzen" diese Herren a ls  Vertreter des 
Bürgertum s namentlich in ihrem weit verbreiteten 
W eltb la tt die Ehre zu nennen hat.

Wie unschuldig sich die Herren Roten da wieder stel­
len und wenn man sich die führenden Macher etwas 
näher anschaut, so findet man darunter auch wieder 
Herren, die die S tad t  Waidhofen im J a h re  1927 v i e r  
T a g e  d r a n g s a l i e r t e n  und die es heute wagen, 
an  die „geehrte Bevölkerung" mit einer solchen Z u ­
mutung heranzutreten. Noch dazu wenn man weiß, daß 
ein Punkt der Satzungen der „Naturfreunde" dahin 
lautet, daß der jeweilige Präsident ein sozialdemokrati­
scher Abgeordneter sein muß.

W ir  hoffen, durch vorstehende Zeilen den Herren die 
Larve etwas gelüftet zu haben.

Bezirkskommando des Heimatschutzverbandes 
Waidhofen a. d. Pbbs.

tags: A l l g e m e i n e  G u t s b e a m t e n v e r s a m m ­
l u n g  im Hotel Jn führ-K reu l mit nachstehenden Re­
ferate.!: 1. Präsident a. D. Sektionschef Dr. Anton 
P a n t z :  „Die Auflösung der Fideikommisse". 2. Ver­
bandsobmann In g .  O tto R. M  a r e s ch: „Der Stände- 
gedanke und wir". Nachmittags: Gemeinsamer Auto­
ausflug in die engere Umgebung. Anmeldungen mit 
Wohnungsbestellung; F ahrp re is  etwa 5 bis 6 Schilling. 
Abends: Ungezwungene Zusammenkunft für hierblei­
bende Kollegen im W einhaus Hickade. M o n t a g d e n  
8. S e p t e m b e r  (Feiertag): Besichtigung der Roth­
schild-Säge, die derzeit größte Säge Oesterreichs. W ir  
werden noch darauf zurückkommen.

* Ein lustiger Abend. Am Sonntag  den 17. August 
um 8 Uhr abends veranstaltet im S a a le  des Großgast- 
hofes K reul-Jnfllhr das Moderne heitere Q uarte t t  des 
Wiener Männergesangvereines einen „ L u s t i g e n  
A ß  e n d “. Ausführende: Anton S t r o b l ,  Eduard 
S  ch l o ß k o, H ans K r a s a, Viktor S a l f i t z k y .  Künst­
lerische Leitung: Musikdirektor Rud. P  e h m. K arten  
zu 8 2.— in der Buchhandlung Ellmger.

* Kameradschaftsabenk Am M ontag den 4. August 
findet um 8 Uhr abends im  Gasthause Zwettler eine 
Zusammenkunft der Heimatschutzkameraden des 1. Zuges 
der 2. Kompagnie statt.

* Kameradschaftsabend der Eisenbahnerwehr. Der 
monatliche K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  der E i s e n ­
b a h n e r w e h r ,  Ortsgruppe Waidhofen a. d. P bbs, 
findet am Donnerstag den 7. August um 20 Uhr im 
Gasthause H i c k a d e  statt. D a die Teilnahme am Feste 
in Pbbsitz und dringende Durchführung der Pflicht­
versicherung zur Aussprache gelangt, werden alle dienst­
freien Kameraden eingeladen, pünktlich zu erscheinen.

Göstling. ( V e r m ä h l u n g . )  S am sta g  den 2. August 
findet die V ermählung des F r l . ,  P a u la  R o s e n -  
b l a t t l mit Herrn K arl P o p u l o r u m  statt. Beste 
Glückwünsche!

* Kameradschaftsschietzen. W ie bereits berichtet, fin­
det am Sonntag  den 3. August auf der hiesigen Schieß­
stätte das diesjährige Kameradschaftsschießen statt. Ge­
schossen wird nur  mit vom Vereine beigestellten Ge­
wehren (Normalscheibengewehre), u. zw. von % 9 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr abends. Da außer den Scheiben 
für die Mitglieder auch Gastscheiben aufgezogen wer­
den, sind alle Freunde des Schießsportes und Gönner 
des Vereines auf das herzlichste eingeladen. F ü r  Gast- 
schützen sind besondere, sehr schöne Veste ausgesetzt, 
welche während des Schießens auf der Schießstätte au s ­
gestellt werden. Die P reisverte ilung  für ©astschützen 
findet aftt Sonntag  abends um V29 Uhr im Eroßgasthof 
Hierhammer statt. Die Vrreinsmitglieder erscheinen in 
Uniform und schießen auf die Vereinsscheiben. Voll­
zähliges Erscheinen unbedingte Pflicht! D as Kam erad­
schaftsschießen hat noch jedes J a h r  einen glänzenden 
Verlauf genommen und wurde seit jeher von allen 
Schützen eifrig besucht und so rechnet der K amerad­
schaftsoerein auch in diesem J a h re  auf eine besonders 
starke Beteiligung seitens der Anhänger des Krieger­
vereines.

* Vermieter von Sommerwohnungen! Der Landes­
verband für Fremdenverkehr, Wien, 1., Herrengasse 13, 
meldet, daß noch immer eine rege Nachfrage nach S om ­
merwohnungen herrscht und ersucht die Sommerwoh­
nungsvermieter in Niederösterreich um umgehende Be­
kanntgabe der noch freien Wohnungen mit und ohne 
Küche und Einzelzimmer unter Angabe der vorhan­
denen Betten (Schlafdivan) und der Mietpreise pro 
M onat. Anmeldungen, die keine P re isangaben  enthal­
ten, können nicht berücksichtigt werden. Anmeldungen 
sind zu richten an die Fremdenverkehrsstelle, Oberer 
Stadtplatz 33 (Möbelhalle Bene).
^  * Frembenliste. I n  P b b s i t z  ist am 1. August die 
Fremdenliste erschienen, herausgegeben vom Verschöne­
rungsverein Pbbsitz. Wo bleibt die Fremdenliste für die 
Sommerfrische Waidhofen a. d. P bbs?

* Todesfälle. M ontag den 28. J u l i  ist nach kurzem 
Leiden F ra u  Genoveva P r e ß l e i t n e r ,  P r iva te ,  
Viaduktgasse 1 wohnhaft, im 74. Lebensjahre verschie­
den. — Am Mittwoch den 30. J u l i  starb nach einem 
qualvollen Leiden Herr Heinrich L u g m a y r, Schmied 
(durch Jahrzehnte im ehemaligen Wenywerk beschäf­
tigt), im 55. Lebensjahre. D as  Begräbnis  findet am 
S am stag  den 2. August um 3 Uhr nachmittags von der 
Aufbahrungshalle des stöbt. Friedhofes aus  statt. — 
W eiters sind gestorben: M arie  R i e d l e g g e r ,  wohn­
haft Wienerstraße 37, geboren am 2. August 1907, ge­
storben am 24. J u l i  1930. —  Jo h a n n  H Ö H ,  Schüler 
aus  Wölkersdorf Nr. 136, geboren am 15. September 
1917, gestorben am 22. J u l i  1930. — K athar ina  H i n- 
t e r b u c h i n g e r ,  ledig, geboren am 2. Feber 1898, ge­
storben am 30. J u l i  1930, überführt nach Schönbichl 
bei Amstetten.

* Verschönerung des S tadtbildes. W ir  erhalten fol­
gende Zuschrift: Vor zwei Wochen konnte man in diesem 
B la tte  lesen, wie schön die Fenster so mancher Häuser 
der S ta d t  mit B lum en geschmückt sind, wie sich dies 
hübsch ausnim m t und diese Häuser unserer S tad t  zur 
Zirde gereichen. W eiter hieß es dort, das Schmücken 
der Fenster soll überall in der S ta d t  Nachahmung fin­
den. Diese Bemerkung ist wirklich beherzigenswert. 
Hinzuzufügen wären noch einige Zeilen über das 
Aeußere verschiedener Häuser. Freilich schiebt hier die 
Wirtschaftsnot einen Riegel vor und mancher auch, der 
sein Heim auch außen gern verschönern wollte, muß sich 
wieder sagen: E s  geht noch nicht, aber vielleicht im 
nächsten J a h r .  W ir  wollen ihn bestärken und ihm zu­
rufen: Vielleicht gehts doch! Diese Verschönerungen 
würden dem S tad tb ild  ein einheitlich schönes, sauberes



Seite 4. . B e t e  v o u  » e r  9 6 6 6 * Freitag den 1. August 1930.

Gepräge geben. Also, die es noch nicht unternommen, 
nu r  frisch auf zur Tat. Die Kosten sind nicht so hoch. 
Eine Zierde des Unteren Stadtplatzes ist das Haus 
N r. 21. Sowohl was die B a u a r t  wie auch Verputz und 
Anstrich betrifft. Da sich unsere heimischen Handwerks­
meister bemühen, gute Arbeit zu leisten und diese auch 
nicht zu hoch berechnen, mögen ihnen noch so manche 
Aufträge betreffs Häuser-Verschönerung zukommen.

* Eartenkonzert der Stadtkapelle bei Kerschbaumer. 
S onn tag  den 27. J u l i  fand, wie angekündigt, um 4 Uhr 
nachmittags im Terrassengarten des Easthofes Kersch­
baum er ein Eartenkonzert der Stadtkapelle in Form 
einer Amtenfeiet statt. D as reichhaltige Konzertpro­
gramm enthielt unter anderem auch einen Marsch „Hoch 
Ischl" von Prof. Grete H i n t e r h o f e r ,  welche vom 
Vortragsabend des Musikunterstützungsoereines bei 
J n fü h r  in allerbester E rinnerung ist. Der Himmel, wel­
cher tags zuvor starke Launen zeigte, hielt sich brav 
und störte das Konzert nicht im mindesten. Weniger 
brav war der Besuch. I n  der Pause fand die W ahl der 
„M iß“ statt, bei welcher F rl.  L u g m a i e r die meisten 
Koupons erhielt. Eine große Anzahl Koupons entfiel 
auch auf Frl.  Wü c h s e ,  F r l .  J a n o f s k y  und F rl.  
P ö c h h a c k e r .  Nach der Pause trug die Stadtkapelle 
Zeppelzauers Konzertmarsch „Eisen und S tah l"  sowie 
einige andere Musikstücke vor und beschloß um 7 Uhr 
das Konzert mit dem Potpourri von T ro jan  „Aus 
guter a lter  Zeit".

* E in  W aidhofner bei der verunglückten Kaukasus- 
Expedition. Nach Zeitungsmeldungen ist die Kaukasus- 
Expedition des österreichischen Touristenvereines „Die 
N aturfreunde" bei der Besteigung des E l b r u s  von 
einem S tu rm  überrascht worden, wobei ein M itglied 
der Expedition den Tod fand und ein M itglied ver­
schollen ist. Unter den Teilnehmern der Expedition be­
findet sich auch ein Waidhofner und zwar ist dies der 
in  Krailhof a ls  Vrotführer bedienstet gewesene Alois 
H e t l i n g e r .  Hetlinger hat bisher von der F a h r t  nach 
Moskau und vom Ausgangspunkte der Expedition Nach­
richt gegeben. Ueber die eigentliche Expedition hat er 
noch nicht berichtet.

* Tödlicher Unglücksfall. Sonn tag  den 27. J u l i  
frühmorgens verunglückte Herr Rudolf H e l m e r ,  
Bäckergehilfe bei Herrn S tahrm üller,  Zell, 24 J a h re  
alt. E r  wollte über das Nachbarhaus ins Haus S ta h r ­
müller klettern, stürzte aber aus  der gewaltigen Höhe 
der Pbbsseite auf die S traße  (Wassergasse) hinab. I n ­
folge der schweren Verwundung starb er D ienstag im 
hiesigen Krankenhause. S e in  Leichnam wurde nach 
Marchegg überführt.

* An Spenden für die Renovierung der Pfarrkirche 
sind weiters eingelangt: Dr. Effenberger 8 100.—, 
F r .  P ia ty  8 50.— , Fa. Pokerschnigg & Kröller 8 50.— ,
H. Ellinger 8 50.— , I .  Krautschneider 8 50.— , Ka- 
milla Wickenhauser 8 30.— , M atth . Erb 8 30.— , 
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs 8 50.— , Leo Schön­
heinz 8 30.— , Josef Melzer 8 25.— , Fam ilie  W in tere t 
8 30.—, Josef Wüchse 8 25.— , F ranz  Kudrnka 3 20.— , 
Josef Dlouhp 8 20.— , Frz. W a g ,e r  8 20.— , F r .  Köh- 
te r  8 20.—, Fr. Zekl 8 20.— , A. Buchbauer 8 20.— , 
F ranz  ©erhört 8 20.— , F r. Hierhammer 8 20.— , M . 
Medwenitsch 8 20.— , Josef Hanger 8 20.— , Josef Wol- 
kerstorfer 8 10.— , Rosa Ebner 8 10.— , F r .  Radmoser 
8 10.—, Eeipel 8 10.— , R ud. Hirschmann 8 10.— , 
Schönhacker 8 10.—, Ed. Pich 8 10.— , Hans Hraby 
8 10.— , Richard Riedl 'S 10.— , H ans Blaschko 8 10.— , 
F ranz Podhrasnik 8 10.— , Ungenannt 8 20.— , 20.— , 
10.— und mehrere zu 8 5.— . Die Lifte wird in  den 
nächsten Folgen fortgesetzt.

* W alte r  von der Vogelweide-Schillinge. Wie bereits 
bekannt, werden Heuer Doppelschillinge mit dem B ild ­
n is  des Dichters W alte r  von der Vogelweide au s ­
gegeben. Die Ausgabe dieser Münze beginnt am 30. 
J u l i  1930. Die Vorderseite zeigt die Gestalt W alte rs  
mit dem Schwert, Leier und Wappen, am R and  kreis­
förmig die Umschrift „W alter von der Vogelweide" und 
unten die Jahreszah l 1930. Die sonstige Ausstattung, 
die Ausmaße, der Feingehalt und das Gewicht sind 
dieselben wie bei den Doppelschillingen mit den B ild ­
nissen Schuberts und B illro ths; diese bleiben weiter im 
Umlauf.

* Ohnmachtsanfall eines Lokomotivführers. Der
Lokomotivführer des hier um % 7 Uhr früh eintreffen­
den Schnellzuges D 60 wurde am 28. J u l i  während 
der F a h r t  von Oberland nach Waidhofen plötzlich von 
Unwohlsein befallen, fing zu taumeln an und stürzte 
ohnmächtig zusammen. Der Heizer bemühte sich, den 
Führer  vor dem Umfallen zu schützen, konnte dies jedoch, 
da er ja  auch die Maschine bedienen mußte, nicht ver­
hüten und zog sich der Ohnmächtige, da er an die Heiz­
tü r  anfiel, an einer Hand Brandw unden zu. Bei der 
Haltestelle brachte der Heizer den Zug zum Stehen und 
wurde dieser dann von dem Führer  der auf dem B a h n ­
höfe stationierten Reservemaschine weitergeführt. Der 
Bewußtlose wurde am Bahnhöfe von der Maschine ge­
hoben und in das Vahnhofgebäude gebracht, wo er dann 
wieder zu sich kam und ihm von dem rasch herbeigeeilten 
Bahnarzte  Herrn M ed.-Rat Dr. Kemmetmüller Hilfe 
geleistet wurde.

* Naturfreunds-Gründungsfest. S am s tag  den 2. und 
Sonn tag  den 3. August findet das 25jährige G rün ­
dungsfest der Naturfreunde statt m it einer Ausstellung 
in den Konviktserholungsräumen, Festabend bei J n ­
führ und Gartenfest bei B aum ann.

* Wochenmarkt vom 29. J u l i .  Der Wochenmarkt w ar 
sehr stark, besonders auch von W iener Obst- und Ge­
müsehändlern besucht. B u tte r  8 5.20 per Kilo, Eier 13 
bis 14 Groschen das Stück, Topfenlaibchen je nach Größe,

Schafkäse 40 Groschen, Kartoffel 35 Groschen per Kilo, 
Fisolen 80 bis 90 Groschen per Kilo, Kochsalat per 
Häuptel 10 Groschen, Kohlrüben 10 Groschen per Stück, 
Gurken 50 Groschen per Kilo, Zwiebel 40 Groschen per 
Kilo, S p in a t  8 1.— per Kilo, Aepfel 8 1.20 per Kilo, 
M arillen  8 1.20 per Kilo, B irnen  8 1.— per Kilo.

* Unserer heutigen Folge liegt ein W erbeblatt des 
Spezialhauses für Vorhänge, Teppiche, Linoleum, R u ­
dolf E e y r h o f e r ,  Tapezierer und Dekorateur, Am- 
stettcn, bei. ,

* Zell a. d. P . ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Vorige 
Woche feierte Herr J o h an n  D i e m i n g e r ,  H aus­
besitzer in Unterzell, mit seiner F rau  Josefa das Fest 
der silbernen Hochzeit. Der 3. Löschzug der freiwilligen 
Feuerwehr Zell sowie die Heimwehr ließen diese freu­
dige Gelegenheit nicht unbenützt, die „Silberne" ihres 
strammen Kameraden in recht sinniger Weise zu feiern. 
E in  recht ansehnlicher Zug marschierte am Vorabend bei 
einbrechender Dunkelheit hinaus zum Heime des J u b i ­
lanten. Nach einigen gewaltigen Böllerkrachern wurde 
das P a a r  eingeholt und nun brachte die Feuerwehr und 
die Heimwehr nebst schönen Blumenspenden die besten 
Wünsche dar. Nachdem noch der Schriftführer der 
Feuerwehr Zell eine kurze, auf das Leben des 25jähri- 
gen Ehepaares sich beziehende treffende Ansprache ge­
halten hatte, führte Herr Zugskommandant K o g l e r  
seine Garde ins  gemütliche Vereinsheim Kowacz, wo 
man den Abend in der gewohnten Zeller Gemütlichkeit 
verbrachte.

* Zell a. d. Pbbs. (To d e s f a l l.) Unerwartet, wie 
der Blitz aus heiterstem Himmel, schied ein blühendes 
Menschenleben aus unserer M itte :  Herr Rudolf H e l ­
m e r ,  der — durch einen S turz  schwer verletzt — durch 
die sorgfältigste fachgemäße Behandlung nicht gerettet 
werden konnte. Die überaus zahlreiche Beteiligung am 
Begräbnisse des so jäh uns entrissenen R u d i  bewies 
seine allgemeine Beliebtheit. E r  w ar ja  seinem Chef 
Herrn S t a h r  m ü l l e r  eine äußerst verläßliche, freu­
dige Arbeitskraft, seinen M itarbeite rn  ein guter Ar- 
beitskamerad, allen anderen.- Hausbewohnern ein liebe­
voller, stets humorvoller, ruhiger Hausgenosse, allen 
Bekannten und Freunden lieb und teuer. Die herzliche 
Anteilnahme am Schicksale des so jäh geknickten blühen­
den Reises möge den trauernden Verwandten ein Trost 
in ihrem Schmerze sein. Schlaf wohl, lieber Rudl, in 
deiner Heimaterde!

* Böhlerwerk. ( K i r t a g  — B e s t k e g e l s c h e i -  
b e n.) Der Kirchenbauverein veranstaltet am Sonntag 
den 10. August in Herrn Jo h an n  Kerschbaumers Gast- 
garten in Lueg einen K i r t a g ,  verbunden mit B  e st - 
k e g e l s c h e i b e n  und Glückshafen. Um einen größe­
ren Reingewinn zu erzielen, welcher zur Errichtung des 
Hochaltars der Kirche verwendet wird, sollen die 
Beste für den Glückshafen durch Spenden aufgebracht 
werden. Die Vereinsleitung erlaubt sich, an die geehr­
ten Bewohner von Vöhlerwerk und Umgebung mit der 
B itte  heranzutreten, sie gütigst mit leicht entbehrlichen

Gegenständen für den Elückshafen unterstützen zu wol­
len. Die Gegenstände werden von der Vereinsleitung 
übernommen oder abgeholt. Auch haben sich die Herren 
K a i b l i n g e r in Rosenau, S e i s e n b a c h e r  und 
K ö n i g in Bruckbach, F rau  Therese W  a h s e l. Herr 
2  t u m f o h l, Herr K e r s c h b a u m e r  und die Herren 
Kooperatoren S c h u h  und S e y f r i e d  in Waidhofen 
a. d. Pbbs bereit erklärt, Gegenstände zu übernehmen. 
Ausgeschickte Boten besitzen eine vom Verein aus­
gestellte Legitimation.

* S t. Georgen i. b. K laus. ( H e i m w e h r v e r ­
s a m m l u n g . )  S am stag  den 27. J u l i  fand ein M it­
gliederappell bei Schaumtögl statt, der vollzählig besucht 
war. Kamerad B i e b e r  stellte sich nach der Eröffnung 
der Versammlung durch Kamerad R a i f b e r g e r  als 
neuernannter Kompagnieführer vor und erläuterte die 
nunmehr bereits durchgeführte Neuorganisation und 
Einteilung. Stürmisch begrüßt, ergriff sodann Vezirks- 
führer Baumeister S  e e g e r das W ort zu seinen glän­
zenden Ausführungen über die Stellung der Heimwehr 
im S taa te  und zum heutigen P ar lam en t.  E r  beleuchtete 
die Entwicklung der inneren Lage seit dem Herbst 1929, 
besprach die Haltung der Regierung den Sozialdemo­
kraten gegenüber, die in  letzter Zeit wieder M orgenluft 
wittern, und kritisierte die Ausweisung des Bundes- 
stabsleiters Pabst in scharfen Worten. E r  forderte 
schließlich zu einer regen Beteiligung beim Herbstauf­
marsch in W ien auf. Großer Beifall und begeisterte 
Zurufe dankten ihm. D ann sprach Kamerad L e ch n e r 
ausführlich über das A grarprogramm der Regierung, 
und Kamerad F r i t z  sprach an Hand von B e i­
spielen über I t a l i e n  und vom Ständestaat und er­
läuterte, wie der M arxism us, wenn er unumschränkt 
zur Herrschaft kommt, nur zerstören, nie aber aufbauen 
kann, während die vaterlandstreue Idee  des S tände­
staates den Auf- und Ausbau auch des ärmsten S ta a te s  
gewährleiste. M it  einer Sitzung der Unterführer fand 
diese denkwürdige Veranstaltung der Heimwehr Sankt 
Georgen ihr Ende.

* Rosenau a. S . Sonntag  den 3. August findet bei 
schöner W itterung von 10 bis 11 Uhr vormittags in 
G l e i ß  das 5. Promenadekonzert der Ortskapelle R o­
senau statt.

* Pbbsitz. ( M u s i k e r f e  st.) I m  Rahmen der 450- 
jährigen Markterhebungsfeier veranstaltet die Musik­
kapelle Pbbsitz am Freitag  den 15. August 1930 (M a r ia ­
himmelfahrt) ihr 4 0 j ä h r i g e s  G r ü n d u n g s ­
fest .  Am Vormittag des genannten Tages wird die 
Enthüllung und Weihe des neuen Kriegerdenkmales 
gemeinsam mit dem Heß-Bund und den Kriegervereinen 
nach der bereits ausgegebenen Festsolge gefeiert, wobei 
die Stadtkapelle Waidhofen a. d. Pbbs unter persön­
licher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Anton 
Z e p p e l z a u e r  in entgegenkommender Weise aus 
Kameradschaft zur Musikkapelle Pbbsitz die „Deutsche 
Messe" von Fr. Schubert während der Feldmesse zum 
Vortrage bringt. Um 1 Uhr nachmittags beginnt dann 
das eigentliche Musikfest durch Abholung der über-

Die W ald-Liesl vom M b sta l.
Eines schönen Tages, a ls  ich wie gewöhnlich auf der 

Seitenstettner S traße  dahinwandelte, um die auf dem 
dortigen Bergabhange im dichten, zu sinniger N a tu r ­
betrachtung einladenden Nadelwalde stehende, von herz­
erquickendem „Waldweben" umrauschte Holzknechthütte 
aufzusuchen — die einsame Holzknechthlltte, die ich am 
liebsten die „Hütte zur lieben Waldesweise" nennen 
möchte — da ward mir, bevor ich die mir so lieb ge­
wordene S tä t te  erreicht hatte, ein reizendes N aturbild  
zuteil.

Nahe dem Ausgange aus  dem Walde, auf dem zum 
Waldbache führenden Wege, stand ein zierliches, junges 
Reh. Unwillkürlich summte ich die schöne Weise aus 
„Siegfried" mit entsprechender Abänderung des W ort­
lau tes":

„Du holdes Rehlein,
dich sah ich noch nie,
bist du im W ald hier daheim?"

Ich blieb stehen und verhielt mich ruhig, um es nicht 
zu verscheuchen, doch es zeigte zu meiner Freude keine 
besondere Scheu, sondern kam anmutigen Schrittes aus 
dem Walde heraus. Dies war doch zu schön! D as kann 
nur die „W ald-Liesl" sein, von der ich schon so viel er­
zählen hörte, dachte ich. „Liesl", rief ich, und siehe! 
D as  schmucke Waldkind blieb stehen und „äugte" nach 
mir, um dann langsam über die S traße zu schreiten. 
„Liesl!" rief ich wieder und aberm als wandte es das 
„Haupt" nach mir; dann stieg es gemächlich den Abhang 
hinab, im Waldesdunkel verschwindend.

J a ,  es w ar wirklich die „Wald-Liesl" vom Pbbstale , 
eine allerliebste „R ite“ mit schönen, sanft schimmernden 
„Lichtern", unverkennbar an dem einen, etwas ein­
gerissenen „Loser".

S ie  ward nicht in dem T a l  geboren, sondern weit 
entfernt auf der P rolling, in träumender W aldeinsam­
keit, von wo sie der tierfreundliche Jagdherr  dieses Ge­
bietes, Herr Frz. A i g n e r ,  Gastwirt in Eerstl, m it­
genommen hatte, a ls  sie noch ein zart und hilflos Kitz­
lein war, um ihrer in liebevoller Sorgfa lt zu pflegen, 
so daß sie zu seiner und des ganzen Hauses Freude sich 
bald prächtig entwickelte.

Zutrauen erweckt Z u trauen; die ihr erwiesene Liebe 
vergalt Liesl a ls  lieber, munterer Hausgenosse bald mit 
treuer Anhänglichkeit und rührenden Beweisen von Ge­
genliebe.

Liesl sollte keine Gefangene bleiben; zur Freiheit hat 
sie ihr Herr aufgezogen und a ls  sie lebenskräftig erstarkt

w ar, schenkte er ih r  die Freiheit. Und so wanderte sie 
wieder hinaus in den grünen träumenden Bergwald — 
doch nicht für immer; denn sie kehrt fast täglich zu der 
S tä t te  zurück, wo sie liebevolle Aufnahme und Pflege 
gefunden hatte, meistens sehr früh des Morgens, um das 
gerne gebotene Frühstück, einen gut gemessenen Liter 
Milch, entgegenzunehmen; manchmal findet sie sich auch 
des Abends noch ein.

Findet sie in den ersten Morgenstunden m itunter noch 
verschlossene Türen, dann pocht sie einfach an und 
„wiepst". — „Ah, die Liesl ist da, nun heißt es flink 
sein; Liesl will und'soll nicht warten." A3ird ihr nun 
aufgetan, dann fühlt sie sich zu Hause und sucht, wenn 
es noch so früh am Morgen ist, auch das Schlafgemach 
ihres Schützers auf, leckt diesem als  Morgengruß liebe­
voll die Hand und legt sich, mit den „Läufen" einigemal 
scharrend, vor seinem Bette nieder. W enn sie abends 
kommt, erscheint sie auch in der Gaststube.

E inm al blieb sie zum Leidwesen des ganzen Hauses 
einige Tage weg. „Wo mag nur die Liesl sein", fragte 
alles besorgt. „Hat sie unser schon vergessen oder hat sie 
ein beklagenswertes Geschick ereilt?"  — Am sechsten 
Tage endlich erblickte sie ihr Herr in der Nähe der 
Krennmühle, aber nicht allein, sondern in Begleitung 
eines nicht minder schmucken Waldkindes, eines „Gab­
lers", den sie sich wahrscheinlich vom Sonntagberg, auf 
dem sie öfters gesehen wird, mitgebracht hall „Liesl, 
wo kommst du denn her?"  rief sie ihr Pfleger freundlich 
an. „D as ist brav von dir, daß du wiederkehrst. Komm 
mit zu deinem Supperl!"  Zutraulich näherte sich Liesl 
und ging mit ihrem Herrn; der Bock folgte, etwas 
zögernd, von der Ferne und wartete dann, bis Liesl 
das Haus wieder verlassen hatte.

S e it  dieser Zeit kommt sie selten allein, sondern meist 
mit ihrem Freunde, dem „Hansl", der täglich zutrau­
licher wird und sich bereits auf etwa 10 Schritte E n t­
fernung nähert.

J a ,  die Tiere, nicht nur diejenigen, die a ls  H aus­
genossen uns lieb und wert sind, auch die Tiere des 
W aldes fühlen es, wer ihnen gut ist. „Und wer's nicht 
glauben will", pflegt der freundliche Jagdherr  zu sagen, 
„der komme selbst und überzeuge sich."

Möge sie, die zierliche, lebensfrohe „Wald-Liesl", 
recht lange vor dem Schicksale bewahrt bleiben, das den 
Tieren des W aldes unausgesetzt droht; möge sie des 
Lebens und der Freiheit sich freuen, zu innerer Befrie­
digung derer, die sie gehegt und gepflegt, zur Zierde des 
Waldes, den sie belebt, und zur Freude der Freunde des 
Naturlebens. Sch.-R. D. S .
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lebenden Gründer und Begleitung mit klingendem Spiel 
zum Festplatz auf dem Marktplatz (neues Kriegerdenk­
mal). Punkt % 2 Uhr nachmittags findet dort die Be­
grüßung aller erschienenen Musikkameraden und Fest­
gäste sowie die Ehrung der G ründer und die Jubelfeier 
der Kapelle statt. Nach Schluß dieser offiziellen Feier 
wird ein Umzug aller anwesenden Kapellen mit klin­
gendem Spiel durch den M arkt folgen, dem sich um 3 
Uhr nachmittags das Eroßkonzert im Garten des kathol. 
Vereinsheimes anschließen wird. Bei diesem Eroß- 
konzert werden die Stadtkapelle Waidhofen a. d. 2). 
und die Ortskapelle Bbbsitz gemeinsam (50 M ann) un­
ter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn Ant. 
Z e p p e l z a u e r  ein ausgewähltes, für Blechharmonie 
besonders geeignetes P rogram m  zum Vortrage bringen. 
Die Jubelkapelle Bbbsitz hofft, durch die Veranstaltung 
dieses Eroßkonzertes, welches für Pbbsitz eine Erst­
aufführung in Blechharmonie darstellt, das Interesse 
aller Musikliebenden zu erwecken und erwartet eine rege 
Beteiligung. F ür  angenehme Sitzgelegenheiten, V er­
abreichung von Getränken und Speisen zu normalen 
Preisen wird die Musikfestleitung bestens Sorge tragen. 
Nachdem der Reingewinn zur An- bezw. Nachschaffung 
von Uniformen und Instrum enten bestimmt ist, glauben 
m ir die berechtigte Hoffnung hegen zu dürfen, einen 
Massenzuspruch verzeichnen zu können. W ir werden be­
m üht sein, dieses Jubiläumsfest zwar einfach und 
schlicht, aber wirkungsvoll zur Freude unserer Aelteren 
a ls  auch zum Ansporn unserer Jugend im schönen Bbbs- 
tale klaglos zur Durchführung zu bringen. D as Fest 
findet bei jeder W itterung statt.

Amftetten und Umgebung.
— Evangelische Pfarrgemeinde. Sonntag  den 3. 

August, vormittags um 9 Uhr H a u p t g o t t e s -  
d i e n s t .

— Bürgermeister Ludwig Ncsch, welcher zum K ur­
gebrauch in Franzensbad weilt, teilt von dort mit, daß 
<es ihm gut geht und er alle Bekannten herzlichst grüßen 
läßt.

— Vom Bahnam te. Wie wir erfahren, ist zum 
Stationsvorstand in Amstetten der Betriebsleiter der 
P b b s ta lb a h n  Herr B a u ra t  In g .  T a u s c h e -  Waidhofen 
a. d. Bbbs ernannt worden. Der Genannte wird die 
Leitung des Bahnam tes Amstetten voraussichtlich am 
1. Septmber 1930 übernehmen.

— Zahnatelier Othmar Bonefchitzy (vorm. I .  
Z e m s k y) ist in das eigene Haus, schräg gegenüber 
dem bisherigen Atelier ü b e r s i e d e l t .

— Deutscher Turnverein Amstetten — M onatsoer­
sammlung. Am S am stag  den 2. August findet um 8 
Uhr abends im Speisesaal des Gasthofes Märzendorfer 
(©inner) die M onatsversammlung für T urner und 
Turnerinnen mit anschließender Innsbrucker S i e g e s ­
f e i e r  statt. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist 
Pflicht. Liederbücher mitbringen! — ( V o r a n z e i g e !  
S c h a u t u r n e  n.) D as diesjährige Schauturnen des 
Deutschen Turnvereines findet am Sonntag  den 21. 
(wenn Schlechtwetter, dann am 28.) September auf dem 
«eigenen Vereinsturnplatze bei der Turnhalle statt. — 
( B e r g t u r n f e s t  a u f d e m Z e l l e r h u t . )  Das be­
liebte Bergturnfest des Oetscherturngaues auf dem 
Lellerhut bei M ariazell findet nach einjähriger Pause 
Heuer wieder, und zwar am 14. Herbstmonds (Septem ­
ber) statt. Die Ausschreibung der volkstümlichen W ett­
kämpfe erfolgte bereits in der Bundesturnzeitung vom 
21. Heueis. Eine sehr zahlreiche Beteiligung unseres 
Vereines an dieser Veranstaltung wäre wünschenswert. 
— ( T u r n e r  s c h w i m m e t ,  A c h t u n g ! )  Sonntag  
Den 10. E rn tings  (August) findet zwischen K rem s-Stein 
und M autern  die erste D o n a u ü b e r q u e r u n g  des 
W aldoiertel-Turngaues statt. Allen tüchtigen Schwim­
m ern  im Verein wird dringend empfohlen, sich an die­
sem Wettbewerb, der keine großen Kosten verursacht, 
.zu beteiligen. Anmeldungen an Tbr. H ans F e l l n e r .

—  Heiterer Konzertabend. Fre itag  den 15. August 
findet um 8 Uhr abends im G arten des Cafe Fuchs (bei 
schlechtem W etter in den Kaffeehausräumen) ein K o n ­
z e r t a b e n d  des m o d e r n e n  h e i t e r e n  Q u a r ­
t e t t s  des Wiener Männergesangvereines statt. K ar­
ten zu 8 1.50 im Vorverkauf in der Trafik Hauer und 
a n  der Abendkasse. Ausführende: Anton S t r o b l ,  
Ed. S  ch l o ß k o, Hans K r a s a, Viktor S a l f i t z k y ,  
künstlerische Leitung Musikdirektor Rudolf P  e h m. 
Veranstalter Mannergesangverein Amstetten 1862.

—  Großes Wiesenfest. Sonntag  den 3. August ver­
ansta lte t die freiw. Stadtfeuerwehr wieder ein großes 
W  i e f e n f e st auf der S  ch u l w i e f e. Die Vorberei­
tungen hiezu sind in vollem Gange und es wird alles 
getan, um die Besucher zufrieden zu stellen. Juxbazar, 
Tanzboden, Schießbude und andere Vergnügungen wer­
den für die U nterhaltung sorgen, zwei Kapellen sorgen 
für den musikalischen T eil;  wie alljährlich stehen wieder 
Wein- und Bierbuden, S tände  mit Aufschnitt, Würsteln 
und Bratwürsten, wie auch ein Kaffeehaus zur V er­
fügung. Ueberall billigste Preise. M it  Rücksicht auf 
den geringen E in tr i t tsp re is  von 50 Groschen ist mit 
einem Massenbesuch zu rechnen. Heute schon sei aber 
an die geehrten Besucher die dringende B it te  gerichtet, 
das Abreißen der Blum en und sonstigen Dekorationen 
zu unterlassen. Jnsbestmders werden die E ltern  er­
sucht, das Abreißen der Blum en den Kindern energisch 
zu verbieten.

— Kameradfchaftsverein ehem. Krieger. ( K r i e g e r -  
d e n k m a l e n t h ü l l u n g  i n  B b b s i t z  — T e i l ­
n a h m e . )  Der Verein nim mt an der Kriegerdenkmal- 
enthüllung am 15. August in Bbbsitz korporativ teil und

wollen jene Kameraden, die sich an  der erwähnten Feier 
beteiligen, dies bis längstens 7. .August beim Obmanne 
S i  e d e r, Kirchenstraße, zur Anmeldung bringen. Die 
F a h r t  nach Bbbsitz erfolgt mittels Auto und kostet für 
aktive M itglieder hin und zurück 2 Schilling, für An­
gehörige von solchen und unterstützende Mitglieder 4 
Schilling. Die Abfahrt erfolgt am 15. August um %7 
Uhr früh vom Easthause Todt. Jene  Teilnehmer an der 
erwähnten Feier, die mit der B ahn fahren wollen, be­
nützen den um 6.10 Uhr von Amstetten nach Waidhofen 
a. d. Bbbs abgehenden Zug, der nach Bbbsitz Anschluß 
hat, wo sie sich den m it dem Auto kommenden K am era­
den anschließen. Adjustierung der aktiven Kameraden 
mit Veteranenuniform, bezw. Schützenkleidung. M it 
Rücksicht darauf, daß sich der Kameradschaftsverein Bbb­
sitz an der 60jährigen Bestandsfeier unseres Vereines 
im Vorjahre sehr zahlreich beteiligt hat, wollen auch die 
Kameraden aus Amstetten der Kriegerdenkmalenthül­
lung in B&bsitz in großer Anzahl beiwohnen. — (M  i t- 
g l i e d e r - N e u a u f n a h m e n . )  Ehemalige Kriegs­
teilnehmer, bezw. Angehörige des seinerzeitigen Heeres, 
der Kriegsmarine oder Landwehr, welche den Bedin­
gungen der Vereinsstatuten entsprechen, können ihre 
Aufnahme als  Mitglieder in den Kameradschaftsver­
ein Amstetten anstreben und dadurch die Vorteile, die 
den Angehörigen des Vereines zustehen, auch für sich 
erreichen. Eventuelle Anmeldungen zum Beitritte  wol­
len im Laufe des M onates August 1930 beim Vereins­
obmanne Hans S i e d e r ,  Kirchenstraße, oder auch bei 
den sonstigen Ausschußmitgliedern erfolgen. Hiezu wird 
bemerkt, daß der Kameradschaftsverein Amstetten in 
jeder Hinsicht vollkommen unpolitisch ist und sind seine 
Bestrebungen nur auf die Pflege des Kameradschafts- 
gefühles bezw. Hilfe für seine bedürftigen M itglieder 
gerichtet.

— Zum Ccmcinde-Wohnhausbau. „Also endlich 
doch!" S o  hört man häufig ausrufen, da auf dem 
Bauplätze die nachdrückliche Inangriffnahm e der Arbei­
ten für den neuen Wohnhausbau der Gemeinde zu 
sehen ist. E in wenig ungeduldig waren viele unserer 
lieben M itbürger schon geworden über die vermeintlich 
ungebührlich lange Verzögerung des Baubeginnes und 
es wurden der Gemeinde auch schon Vorwürfe gemacht. 
Der Gemeinde kann jedoch keine Schuld beigemessen 
werden, denn der B au  wird unter Inanspruchnahme 
der staatlichen Wohnbauförderung aufgeführt und da 
hängt der Verlauf der Sache nicht von der Gemeinde, 
sondern von den Entscheidungen der Amtsstellen ab, die 
mit der Handhabung des Wohnbauförderungsgesetzes 
betraut sind. Alles in allem kann jedoch gesagt werden, 
daß neben der Gemeinde, die natürlich mit aller B e­
schleunigung die nötigen Vorarbeiten durchführte, auch 
die vorbezeichneten Amtsstellen in anerkennenswert ent­
gegenkommender Weise und verhältnismäßig rasch die 
Angelegenheit förderten, bezw. erledigten. I m  Herbste 
1929 wurde das Ansuchen an die Geschäftsstelle geleitet. 
Noch vor Ablauf dieses J a h re s  erfolgte die erste E r ­
ledigung, mit welcher der in allen Einzelheiten genau 
ausgearbeitete Kostenvoranschlag a ls  mustergültig an­
erkannt und bezüglich des nur schematisch verfaßten 
P lan e s  eine genaue Ausarbeitung verlangt wurde. 
Diesem Verlangen wurde von der Stadtgemeinde ent­
sprochen. Einer daraufhin von obenher gegebenen A n­
regung zu unwesentlichen Aenderungen in der Raum- 
einteilung schloß sich die Gemeinde aus praktischen, die 
obwaltenden Verhältnisse berücksichtigenden Gründen 
nicht an und es wurden diese Gründe „oben" auch als  
stichhältig anerkannt. Am 2. J u n i  1930 gelangte die 
endgültige Genehmigung herab. Selbstverständlich 
waren in der Zwischenzeit auch alle mit dem Baue zu­
sammenhängenden Fragen bezüglich der Baugrundbei­
stellung, der grundbücherlichen und finanziellen V or­
kehrungen usw. bereinigt worden. Den Zeitraum  seit 
der Genehmigung nahmen die Anbotsverhandlungen in 
Anspruch und nach dem Abschluß des ersten Teiles der­
selben wurde am 28. J u l i  mit den eigentlichen B a u ­
arbeiten begonnen. Um die Mitte äc s  J a h re s  1931 
werden 20 dreiräumige und 12 zweirüumige W ohnun­
gen zur Verfügung stehen. Sämtliche Wohnungen sind 
abgeschlossen, d. h. mit Vorzimmer, Speis, eigenem Klo­
sett und Wasserleitungsauslauf ausgestattet. E rw ähnt 
sei, daß sämtliche Arbeiten an einheimische Gewerbe­
treibende vergeben werden, daß alle Planverfassung-, 
Veranschlagungs- und Ausschreibungsarbeiten vom 
S tadtbauam te bewirkt wurden und daß diesem auch die 
Bauleitung obliegt. Bezüglich Vergebung der W ohnun­
gen wird Heuer selbstverständlich noch nicht entschieden, 
sondern erst im Laufe des nächsten Frühjahres. Der 
Zeitpunkt wird öffentlich verlau tbart und außerdem 
werden sodann alle bisher noch nicht erledigten W oh­
nungsansuchen der letzten J a h re  durchgearbeitet werden. 
Jedenfalls  hat es derzeit noch keinen Zweck, eine Zu­
weisung erwirken zu wollen, da sie wie gesagt noch nicht 
erfolgt.

— Unverständlich erscheint ifns die Haltung der 
sozialdemokratischen geschäftsführenden Gemeinderäte. 
Die Vertretung des in Franzensbad auf U rlaub befind­
lichen Bürgermeisters R e s c h  hat Vizebürgermeister 
H ö l l e r inne. Dieser hatte für F reitag  den 25. J u l i  
eine Sitzung der neun geschäftsfllhrenden Gemeinderäte 
einberufen, da bezüglich des sofortigen Baubeginnes 
des Gemeindehauses ein Beschluß zu fassen war. Die 
Haltung der Sozialdemokraten, die ob der persönlichen 
Einstellung zu Vizebürgermeister H ö l l e r A rbeits­
losigkeit und Wohnungselend glatt vergessen, wird aus 
folgendem Beschluß obiger Sitzung erhellt: „Die an ­
wesenden geschäftsführenden Gemeinderäte der bürger­
lichen P arte ien  bedauern, daß trotz der Dringlichkeit der 
Tagesordnung (sofortiger Beginn des W ohnhausbaues)

Stunde später: in  den neun größten S ä len  Innsbrucks 
kein sozialdemokratischer Vertreter erschienen ist. I n  
Anbetracht der Wichtigkeit des Baubeginnes sowohl für 
die Arbeitslosen, Gewerbetreibenden und W ohnungs­
suchenden wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, die 
Arbeit mit M ontag  den 28. J u l i  zu beginnen, selbst auf 
die Gefahr hin, daß die Gemeinde eine weitere f inan­
zielle Belastung zu tragen hätte." Weitere Worte sind 
wohl überflüssig!

— M it  unseren Turnern nach Innsbruck. Kein 
Drängen gab es und kein Raufen um die Plätze — die 
vorsorgliche Reiseleitung hat zu den Fahrkarten des 
Sonderzuges auch Platzkarten ausgegeben. P ra ll -  
gestopfte Rucksäcke, an  deren Außenseite noch Feld­
flaschen, Eßschalen u. dgl. notwendige Dinge baumel­
ten, wurden kunstgerecht auf den Eepäckbrettern verstaut 
(auch die Rucksäcke hätten Platzkarten gebraucht!). D ann 
machte man sichs für die lange F ah r t  bequem, schlum­
merte, schlief (und schnarchte zuweilen!), plauschte, aß 
und schlürfte ab und zu aus dem unergründlichen Bauch 
der Feldflasche irgendein Naß. D as wackere Züglein 
fegte in scharfem T rab  westwärts und w ar nu r in  ganz 
großen S tationen, wie Linz, Attnang-Puchheim, aufzu­
halten. I m  Morgengrauen grüßte Salzburgs Festung 
und der Untersberg. Da quoll es aus  den Wagen mit 
verschlafenen Gesichtern, zum B runnen und in die 
Bahnhofswirtschaft, wo Kaffee köstlich duftete und a l s ­
bald ein tüchtig Frühstücken anhub. Sum m end hängte 
sich eine vielfach bestaunte elektrische Lokomotive an  das 
bisherige Ende unseres Zuges — das Dampfroß vorne 
wurde verabschiedet. D ann ging es der herrlichen B erg­
welt zu und wer nur mit einem Auge ein Stück Fenster 
beherrschen konnte, ließ sich davon nimmer verdrängen: 
P aß  Lueg, Werfen, Bischofshofen, S t .  Jo h an n  i. P . ,  
Schwarzach, Zell am See, Saalfelden. Herzerfreuend 
der Willkomm an der Tiroler Landesgrenze: das B a h n ­
hofsgebäude beflaggt, bekränzt, mit einer Tafel „W ill­
kommen, Turner!" , Böllerschüsse, B lum en flogen durchs 
Fenster herein, ein brausendes Turnerlied  als  Dank —  
schon ratterten  wir talzu: Kitzbühel, W örgl und weiter 
Rattenberg, Jenbach, Schwaz, Hall —  Fahnen und 
leuchtender Sonnenschein überall. E in fahrt  in I n n s ­
bruck. Um Vereinsfahne und Tafeln scharen sich hoch­
bepackte T urner und Turnerinnen, Kommandorufe — 
dann stand man auf dem Südtirolerplatz, auf dem B o­
den der Feststadt, die ihr herrlichstes Feiergewand an ­
gelegt hat. Freudig strahlen aller Augen, doch gemahn­
ten gleich hier Trauerschleier an den S traßentafeln  
„Slldtiroler-Platz", „Salurnerstraße" usw. an das tiefe 
Leid, das über dem Lande liegt und das auf Schritt und 
T r i t t  irgendwie immer wieder seine Schatten wirft. 
Unter Musikklängen formte sich einer der vielen klei­
nen Einzelfestzüge vom Bahnhof in  die S ta d t  zur Fest­
kanzlei, wo u. a. das prachtvolle Festabzeichen in Em p­
fang genommen wurde, worauf zu allererst die Q u a r ­
tiere aufgesucht wurden, um des Reisestaubes und des 
gewaltigen Rucksackes los und ledig zu werden. Der 
Nachmittag bot auf dem Festplatz, dem ausgedehnten 
Sportplatz am Tivoli, viel des Sehenswerten an W ett­
kämpfen, Spielen u. dgl. (ein Teil des Vereines hatte 
bereits am Vorabend die Freude, der Eröffnungsfeier 
im Höttinger Steinbruch und dem Fackelzug beizuwoh­
nen). I n  der S ta d t  herrschte das Turnergrau , das 
Schwarzweiß der Turnerinnen. Der Anblick bet 
S traßen  der an sich schon märchenhaft schönen Tiroler 
Hauptstadt, insbesondere der M aria-Theresien-Straße 
mit dem gigantischen Hintergrund der Nordkette, im 
Schmuck der Fahnen und Gewinde w ar berauschend und 
überwältigend. Um 7 Uhr abends ertönten F an fa ren ­
klänge vom Söller der ehrwürdigen Hofburg. W ehr­
turner flankieren die Prunktreppen, die Fahnenträger 
einzelner Vereine aus den verschiedenen Gauen bauen 
im historischen Residenzsaal einen farbensatten F a h ­
nenwald auf, die Festversammlung, der außer dem 
Bundes- und V erbandstu rnra t die Vertreter der B u n ­
des- und Landesregierung, der S ta d t  Innsbruck, der 
Behörden und Verbände anwohnten, begann. Eine
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nehmen die Festabende ihren Anfang, jeder einzelne 
eine wohlvorbereitete Veranstaltung mit mustergiltigen 
turnerischen, musikalischen und gesanglichen D arbietun­
gen und — wenig Reden. Fröhliche S tim mung allüber­
all. Doch streng erscholl der Befehl: I n  die Q uartiere  
einrücken, morgen zeitlich früh beginnt für uns die tu r ­
nerische Arbeit! Nebelverhangen graute der S a m s ta g ­
morgen. G raue W ehrturnerabteilungen ziehen stern­
förmig aus  allen Richtungen im strammen T r i t t  zum 
Berge Jsel. J ä h  zerreißen die scharfen Knalle der 
Mannlichergewehre die morgendliche Stille, tausendfach 
wiederholt sich das Krachen im Tagen, abertausendfach 
wiederhallt es von W ald  und Felsenwand, a ls  wäre 
Anno Neun lebendig geworden. Auf dem Festplatz noch 
reges turnerisches Treiben, wieder Wettspiele, W ett­
kämpfe aller Art, im S trandbad Schönruh die prächtig­
sten Wassersprünge, in der Turnhalle klirren blitzende 
Klingen — pulsierendes Leben, ehrgeizig Streben, er­
bittertes Ringen um den schlichten grünen Eichenkranz. 
Wohlgereiht und in zauberhaftem Lichterscheine ziehen 
auf dem rauschenden I n n  Boote ihre Bahn. Abermals 
am Abend bevölkern Zehntausende Innsbrucks Säle , um 
Schönes zu hören und zu sehen. Sonn tag  — H aupt­
festtag. Vor dem Stadttheater, gegenüber der Hofburg, 
rauschen vierhundert Turnerfahnen, die sich zu einem 
wundervollen Zug formen, der unter Bewunderung der 
Innsbrucker den Weg zum Berge Jsel nimmt, an dessen 
Fuß zwanzigtausend Turner und Turnerinnen des B e­
ginnes der Morgenfeier harren, die dem Gedenken der 
toten Helden und der Brüder und Schwestern jenseits 
des B renners  geweiht ist. Vor dem ehernen Riesen- 
standbild A ndrä Hofers senken sich vierhundert blinkende 
Fahnenspitzen, a ls  das Lied ertönt „Zu M a n tu a  in 
B a n d e n . ." ;  es liegt eine Wucht und K raft in solcher 
Feier, daß es die Kehle preßt. Leiser Regen träufelt 
nieder, a ls  sich der gewaltige Festzug in Bewegung setzt. 
W as  Innsbruck an Fahnen, Blum en, Ju b e l  und Herz­
lichkeit überhaupt zu bieten vermag, strömte — mit dem 
Regen siegreich um die Wette — stundenlang auf diesen 
begeisterten Festzug nieder, der sich wie ein riesenhafter 
W urm  durch die schönsten S traßen  der S ta d t  wand und 
endlich auf dem Rennweg auslief. Die Mittagsglocken 
w aren verklungen. Gaue, Vereine, Gruppen zogen zum 
großen Abschluß des Festes auf den Festplatz, der von 
Abertausenden Menschen umsäumt war. A ls Auftakt 
der Aufmarsch von 4000 W ehrturnern , ein Bild, das 
alle Herzen höher schlagen ließ, das im Herzen haften 
bleibt für immer. Doch wandelte sichs alsbald  auf dem 
Platze. Sondervorführungen an Geräten, Reigen und 
Tänze, Läufe und Spiele in bunter Folge: wie schade, 
daß sich die Sonne verborgen hielt, a ls  1000 T u rn e r in ­
nen in  kornblumenblauem Tanzkleid zu den Klängen 
des Donauwalzers tanzten; die Turnbrüder und 
-schwestern aus  Deutschböhmen und Sudetenländern 
ernteten mit ihren S tab- und Freiübungen brausenden 
Beifall, der S turm w inden gleich nach allen Vorfüh­
rungen einsetzte, anschwoll, abebbte und verhallte. 3900 
T urnerinnen  treten auf den grünen P la n ,  turnen zur 
weichen Musik m it Anmut die allg. Freiübungen, über 
siebeneinhalbtausend Turner, vor denen eine majestätische 
Fahnenfront sich ausbreitet, machen beim Anmarsch den 
Boden erdröhnen, wogen wie ein im Winde bewegtes 
Aehrenfeld — dem gestrengen V undestu rnw art auf dem 
Vefehlsturm, von dem kaum einer Lobesworte hören 
kann, hüpfte ob solch prächtiger einheitlicher turnerischer 
Arbeit ein W örtlein über die Lippen, das der L au t­
sprecher mächtig verstärkte: „B rav !"  Regen rauschte 
wieder nieder, a ls  die Sieger und Siegerinnen zum 
Empfang ihrer Kränzlein antra ten , dunkles W etter­
gewölk ballte sich im Westen, a ls  Vundesobmann Hofrat 
K u p k a nach verklungenem Deutschlandlied das 3. 
Bundesturnfest für beendet erklärte. Fast wie ein 
T rau e rn  zog es in die Herzen aller, daß das herrliche 
Erlebnis, dem eine unsägliche Vorfreude vorausging, 
eine eifrige, frohe Arbeit gewidmet war, nun vorüber 
sei. Zurückflutete es da Kopf an Kopf in unüberseh­
barer Menge, doch ruhig und in schöner Ordnung voll­
zog sich auch dieses Abströmen. Innsbrucks S traßen , 
am Nachmittag ruhig, belebten sich wieder und a ls  die 
Dunkelheit niedersank, w ar der Blick Tausender nord- 
höhenwärts gerichtet, wo unser heiliges Turnerzeichen 
a ls  riesengroßes F lam m enrad unter dem F ra u  Hitt- 
Felsen erstrahlte. Nachts rasselten die ersten Züge mit 
heimkehrenden T urnern  aus den Bahnhöfen. I n  strah­
lender Schöne zog der Montagmorgen heran, die langen 
Turnerhosen w aren aus dem Straßenbild  größtenteils 
verschwunden, sie hatten der „Ledernen" weichen müssen 
und derbe Bergschuhe knirschten über das Pflaster. W a s  
noch Sehensw ertes in Innsbruck, die prachtvolle T ur- 
nerbund-Ausstellung, H'ofkirche, Museen usw. wurde von 
denen besucht, die mit dem Heimfahren keine Eile zu 
haben brauchten. Schwerbeladen surrten die Se ilbahn­
wägelchen auf den Patscherkofel, aufs Hafelekar, b rum ­
mend zog der Rundflieger mit Turnergästen über I n n s ­
bruck seine Kreise, mit Faltbooten, Kraftwagen, K raf t­
rädern, B ahnen strömte es nun nach allen Richtungen 
auseinander, wie es vorher zusammengeströmt war. 
Auf den Gipfeln des Karwendels, der S tubaier ,  bis in 
die Dolomiten h inunter konnte man Gruppen von T u r ­
nern  begegnen, große Eesellschaftskraftwagen führten 
die Festteilnehmer durch Süddeutschland und Tausende 
w aren es wohl, die ihre Heimreise in Salzburg unter­
brachen, um dieser P er le  deutscher S täd te  einen Besuch 
zu machen. T eils  einzeln, teils in  kleineren oder größe­
ren Gruppen fanden T urne r  und Turnerinnen  allm äh­
lich wieder den Weg nachhause, innerlich aber um kost­
bare G üter bereichert: um die unvergleichlichen E in ­
drücke der stolzen Heerschau des Deutschen Turnerbundes 
und um das Kennenlernen eines der herrlichsten Teile

unseres heißgeliebten großen deutschen Vaterlandes!
— Verstorbene. V i c h l e r  M arie , Arbeiterswitwe 

(Krankenhaus), geboren am 12. Dezember 1884, ge­
storben am 25. J u l i  1930. — R e i t e r  Josef, Hilfs­
arbeiter (Krankenhaus), geboren am 9. Dezember 1909, 
gestorben am 26. J u l i  1930. — S a a r  Franz, Armer 
(Krankenhaus), geboren am 8. Oktober 1877, gestorben 
am 27. J u l i  1930. —  D o u b r v a  Antonia, Arme 
(Krankenhaus), geboren am 23. M a i  1846, gestorben 
am 28. J u l i  1930. — H a i d e r  Anna, Arbeiterskind 
(Krankenhaus), geboren am 4. M a i  1926, gestorben am 
28. J u l i  1930.

Mauer-Oehling. ( E i n e  n e u e  G e m e i n d e ­
st e u e r.) Der Bürgermeister der Gemeinde M auer bei 
Amstetten hat am 28. J u l i  folgende gemeindeämtliche 
Kundmachung erlassen: „Der Gefertigte erlaubt sich 
alle Geschäftsinhaber, Gastwirte und Besitzer öffentlich 
zugänglicher Lokale sowie auch alle Privatbesitzer im 
Eemeindegebiete aufmerksam zu machen, daß in der Ge­
meinde M auer  durch Eemeinderatsbeschluß vom 15. 
M ai 1930 das Gesetz vom 21. M ärz  1927 über die E in ­
hebung einer Eemeindeabgabe von öffentlichen Ankün­
digungen auch für das Eemeindegebiet von M auer wirk­
sam ist und daß in der Gemeinde die Abgabe im Sinne 
des § 4 des vorzitierten Gesetzes zur Einhebung gelangt. 
I m  S inne des Gesetzes über die Plakatierungsabgabe 
haften zur ungeteilten Hand der Plakatierungsunter- 
nehmer, der Ankündigende und jener, auf dessen Besitz 
die Ankündigung vorgenommen wird, bis zur Höhe der 
vollen Abgabe und des vereinbarten Entgeltes. Letz­
terer haftet außerdem für die Anmeldung der Ankün­
digung beim Gemeindeamte bis zur Höhe des lOfachen 
Betrages der Abgabe bezw. bis zu einer Geldstrafe im 
Ausmaße von 500 Schilling." W er also im Gemeinde­
gebiete von M auer  in den Gasthäusern, in den Geschäf­
ten, auf Schupfen usw. Plakate ohne vorherige E n t­
richtung der neuen Gemeindesteuer anbringt, setzt sich 
nunmehr der Gefahr aus, vom Herrn Bürgermeister mit 
einer empfindlichen Geldstrafe belegt zu werden. W arum  
hat der Herr Bürgermeister in seiner amtlichen Kund­
machung nicht auch die Höhe der neuen Gemeindesteuer 
bekanntgegeben?

Vlindenmarkt. ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  Am 17. 
J u l i  ist der Landarbeiter Alois S c h a u e r  aus Krahof 
beim Abladen von Fruchtgarben von einem Fuhrwerke 
herabgestürzt und hat sich eine Verletzung des Rücken­
markes zugezogen. E r  wurde in das allgemeine Kranken­
haus nach Amstetten überführt und ist dort am 22. J u l i  
den Folgen der Verletzung erlegen.

Euratsfeld . ( S c h w e r e r  V e r k e h r s u n f a l l . )  
Am 29. J u l i  wurde der 8jährige Landwirtssohn Franz 
B  u x h o f e r aus  Niederaigen auf der nach Euratsfe ld  
führenden S traße durch ein vom Besitzerssohn Alois 
M ock  aus Oberaigen gelenktes M otorrad  nieder­
gestoßen. Vuxhofer hatte seine 7jährige Schwester in 
einem Leiterwagerl spazieren geführt; infolge des auf 
der geschotterten S traße durch die Räder verursachten 
Lärmes hatte er die W arnungsrufe der M utte r  und 
die Hupenzeichen des M otorradfahrers  überhört und 
w ar diesem direkt in das Fahrzeug hineingelaufen. Der 
schwerverletzte Knabe wurde mit einem Schädelgrund­
bruche in das Amftettner Krankenhaus überführt.

Euratsfeld . ( B r a u  d.) Am S am stag  den 26. J u l i ,  
nachmittags gegen 2 Uhr, wurde unsere Feuerwehr a la r ­
miert zu einem Brande, der in der Holzhausmühle des 
Herrn K r a u s  ausgebrochen war. Der ziemlich heftige 
Westwind machte die S itu a t io n  höchst gefährlich, da der 
B rand  von der M ühle aus  die Wirtschaftsgebäude im 
Osten aufs äußerste gefährdete und damit auch die be­
reits  eingebrachte Ernte. Von der M ühle griffen die 
F lam m en auf das Hausdach über und nur dem E in ­
greifen der rasch herbeigeeilten Feuerwehren von 
Euratsfeld , Amstetten, Aigen und E re in sfu r t  ist es zu 
danken, daß weiterer großer Schaden verhindert wurde. 
Im m erh in  erlitt Herr K r a u s  einen bedeutenden 
Schaden durch die vollständige Zerstörung der M ühle; 
auch in den W ohnräumen des ersten Stockes haben die 
Wassermassen viel Schaden angerichtet. Die E n t­
stehungsursache schreibt man dem Heißlaufen eines 
Lagers oder Kurzschluß zu. Die Bewohner waren ge­
rade beim Futterschneiden und merkten noch nichts vom 
Brande, a ls  schon die Nachbarn zur Hilfeleistung ein­
trafen. __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Vundes- 

prüsident hat dem Direktor des Gymnasiums Hofrat 
Dr. P .  Anselm S a l z e r  das große silberne Ehren­
zeichen der Republik verliehen.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** D as Kind in die Jauchegrube geworfen. Ein nach 

Eaflenz zuständiges Mädchen, das erst im September 
1930 ihr 15. Lebensjahr erreicht, gebar im Anstands- 
orte ein Knäblein, das sie in die Jauchegrube fallen 
ließ, wo das arme Wesen durch Ersticken den Tod fand. 
Nach dem Befund der ärztlichen Obduktion hat das Kind 
bei der Geburt gelebt. Die Kindesmutter, die derzeit 
im Krankenhause in Waidhofen a. d. P bbs liegt, ist ge­
ständig und gab an, daß sie aus  Schamgefühl die Ge­
burt verheimlicht habe.

** Krankenkassegelder unterschlagen. Der 52 J a h re  
alte beschäftigungslose Hilfsarbeiter Heinrich S  ch a - 
r i n g e r  wurde im J a h re  1923, a ls  er noch Hausbesitzer 
und Schuhmachermeister in  Losenstein war, zum O r ts ­
stellenleiter der Kreiskrankenkasse dortselbst bestellt.

Schlechter Geschäftsgang sowie Krankheit seiner F ra u  
verleitete ihn, sich an den ihm anvertrauten  Geldern zu 
vergreifen und für seine Bedürfnisse zu verwenden. Bei 
einer Kasserevision wurde nun festgestellt, daß die ver­
untreuten Gelder den B etrag von 2.615 Schilling er­
reichten. I m  August 1928 übernahm sein gleichnamiger 
Sohn, der gleichzeitig Eemcindeangestellter in Losen­
stein war, die Haftung und Schadengutmachungsver- 
pflichtung für seinen V ater und führte die Geschäftsstelle 
der genannten Kasse weiter. E r  zahlte auch die Scha­
denssumme bis auf etwa 800 Schilling zurück. W ährend­
dessen wurde aber Scharinger jun. zur Anzeige gebracht, 
daß er sich durch jahrelange äußerst geschickte Fälschun­
gen Eemeindegelder in der Höhe von 14.000 Schilling, 
angeeignet habe, für welche T a t er vom Schöffensenate 
in S teyr mit einem J a h r  Kerker bestraft wurde. D a­
durch wurde nun auch seine Haftung für seinen Vater 
hinfällig und wurde nunmehr gegen Scharinger sen. 
die Anzeige erstattet. Dieser verkaufte sein Haus, 
machte den Schaden vollständig gut und erhielt daher 
nur eine S trafe  von 3 M onaten strengen Arrestes mit 
dreijähriger Bewährungsfrist.

Aus Scheibbs und Umgebung.
Wieselburg. (3. V o l k s f e st.) Großes Interesse 

wird schon allseits dem in der Zeit vom 15. bis 17. 
August 1930 stattfindenden 3. Volksfeste, das von J a h r  
zu J a h r  einen steigenden Besuch aufzuweisen hat, ent­
gegengebracht. Selbst aus den entlegensten Gegenden, 
kamen viele Besucher per Rad und Auto, die alle voll 
befriedigt heimkehrten. Daß der Festausschuß auch 
heuer alles daransetzt, um den guten Ruf des Festem 
zu erhalten und noch zu steigern, braucht eigentlich nicht 
erst gesagt zu werden. Die gewerbliche Ausstellung ist 
auch heuer reichlich beschickt und wird das Schwergewicht 
diesmal bei den Ausstellern der landwirtschaftlichen 
Maschinenbranche liegen. Neben den neuesten Acker­
geräten und landwirtschaftlichen Maschinen werden auch 
die verschiedensten Gebrauchgegenstände des täglichen 
Lebens vertreten sein. Eingeleitet wird der erste Fest­
tag am 15. August durch eine große Pfredesthau des 
Vundesgestütes, während am 17. August, den letzten 
Festtag, der Kameradschaftsverein zu Gunsten eines 
Kriegerdenkmales in Wieselburg eine große Volks­
tombola mit 120 Besten im Werte von 3.500 Schilling 
veranstaltet. I n  dem heuer vergrößerten Vergnügungs­
parke bringt ein Welser Volksbelustigungsunternehmen 
zum ersten M ale  einen Toboggan, eine 21 M eter hohe 
Rutschbahn, ein Autodrom und viele andere P ra te r ­
belustigungen, wie Kettenflieger, Schimmelkarussel, 
sprechendes Kasperltheater, mechanische Schießbuden, 
Bomben- und Pfeilwurfspiele usw. Ferner ist es in d m  
letzten Tagen gelungen, K arl Hagenbecks Singhalesen- 
schau aus Wien zu einem dreitägigen Gastspiele für das 
Volksfest zu gewinnen. I m  großen Bierzelt konzertiert 
wieder die vom Vorjahre her bestbekannte Linzer 
Bauernkapelle, die heuer verschiedene Ueberraschungen 
in Vorbereitung hat, während im Weinzelt ein Alt­
wiener Schrammelquartett für S tim m ung sorgt und 
wird der Festwirt, Herr K arl N e u b a c h e r ,  alles auf­
bieten, um die Festgäste auf das Beste zufrieden zu 
stellen. S o  verspricht nun auch das 3. Wieselburger 
Volksfest durch die Vielgestaltigkeit seiner D arbietun­
gen einen schönen Verlauf zu nehmen und wäre n u r  
zu wünschen, daß die umfangreichen, großzügigen Vor­
bereitungen durch ein schönes W etter ihren Lohn fin­
den. Aber selbst bei ungünstigem W etter kommen die 
Besucher auf ihre Rechnung, da gedeckte Vergnügungs­
zelte im  Ausmaße von über 600 Q uadratm eter zur Ver­
fügung stehen. Festdauer 15. bis 17. August.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e  P f a r r -  

g e m e i n d e . )  Sonntag  den 3. August, nachmittags 
um 2 Uhr in der Schule H a u p t g o t t e s d i e n s t .

Pöchlarn. ( G e s t o r b e n . )  Am 25. J u l i  ist hier 
Bäckermeister Jo h a n n  S t e i n i n g e r  im 64. Lebens­
jahre verschieden. Am Begräbnisse, das Sonntag  den 
27. J u l i  stattfand, nahmen zahlreiche Trauergäste, dar­
unter außerordentlich viele Feuerwehrkameraden aus 
Pöchlarn und Umgebung teil.

Melk. ( T r a u u n g . )  Am 29. J u l i  hat in der P f a r r ­
kirche zu Ober-St. Veit in W ien die Trauung des hie­
sigen Sodawassererzeugers Herrn Fritz Z w ö l f e r  m it 
F r l .  Anny B a u m g a r t n e r  (Wien) stattgefunden. 
Heil und Segen dem jungen Brautpaare!

Melk. ( A u t o u n g l ü c k . )  Am 26. J u l i  vorm ittags 
ist von Linz kommend der amerikanische S taa tsb ü rg e r
I .  P  e r c y - S  a b i n, ein Buchhändler aus  Newyork, 
mit seinem Buickwagen bei der „Ofenschüssel" an eine 
Telegraphensäule derart angefahren, daß diese um­
gerissen und das Auto gänzlich zertrümmert wurde. D as 
Unglück hat sich dadurch ereignet, daß Percy plötzlich von 
einem leichten Schlaganfalle getroffen wurde, wodurch 
er die Herrschaft über den Wagen verlor. Seltsamer­
weise kamen er und seine junge G att in  mit ganz gerin­
gen Verletzungen davon. Beide konnten das Kranken­
haus Melk, wohin sie rasch gebracht worden waren, bald 
wieder verlassen.

— (To d e s f a l l.) Hochbetagt, im 84. Lebensjahre, 
ist hier am  26. J u l i  die M u tte r  des Kaufmannes Herrn 
Franz Hammerschmidt, F ra u  Franziska H a m m e r -  
s ch m i d t, verschieden. S ie  ruhe in Frieden!

Entgeltliche Ankiindignngen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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D as Hochkar.
(Niederösterreichs schönste Fernsicht.)

Südlich von Göstling a. d. Pbbs erhebt sich in steilem 
A ufbau vom Tale der S a lza  das 1809 M eter hohe Hoch­
kar. W ar es früher ganz vereinsamt geblieben, führen 
heute die Postkraftwagenlinie Scheibbs—Lunz a. 6 . — 
Hieflau und eine Privatkraftw agenlin ie  zum Fuße 
dieses einzig schönen Bergmassivs. I m  Blicke der Ge­
säuseberge begrüßt uns das reizend gebettete Alpendorf 
Lassing. I n  zwei S tunden ist von dort das geräumige 
Schutzhaus (64 Plätze) auf roter Markierung erreicht. 
Zwei Steige führen von hier in  einer S tunde zum 
Gipfel.

Aeberrascht schon beim Aufstieg die besondere Pflege 
des Weges durch den sogenannten Königsgraben, so ent­
zückt den Bergfreund die idyllische Lage des Schutzhauses, 
der Kremserhütte des Oe.T.K., umsomehr. I n  breiter 
Hochmulde liegen hier saftige Bergweiden als  Tum m el­
platz der Rinder und Ziegen. W eit ausgedehnte Kare 
geben den Latschen R aum  zur Entwicklung. Almrausch, 
Enzian , Aurikel und eine Anmenge lieblichster, auf an ­
deren Bergen längst verschwundenen Alpenblumen lachen 
dem Besucher entgegen. Bei der Pyram ide eröffnet sich 
dem Auge ein ungeahnter Fernblick. Einige Hundert 
Gipfel ziehen sich vom Schneeberg über M ariazell, dem 
Hochschwab und den Gesäusebergen bis zum Toten Ge­
birge und zum Dachstein. I m  Südwesten ragen noch die 
Hohen Tauern und der Zug der Niederen Tauern  über 
dieses überwältigende P a n o ram a  empor. Zu den Füßen 
des Beschauers liegt der kleine Flecken Wildalpen, im 
Dollsten S inne des W ortes in wilden Alpen gelegen.

Hochentzückt scheidet jeder Besucher dieses Dorados, 
darüber staunend, daß es heute noch einen Berg von so 
günstiger Lage gibt, der seine herrliche F lo ra  so un­
berührt erhalten konnte.

Möge der immer mehr ansteigende Besuch des Hoch­
kars keine Gefahr für seinen einzig dastehenden, selten 
schönen Schmuck bedeuten. Auch um strenge E inhaltung 
der dort bestehenden Vorschriften zur Schonung der 
Deichen Bestände an Gemsen und Rotwild wird gebeten.

V e r k e h r  z u m  H o ch k a r. Ab Waidhofen 7.12 
Uhr an Werktagen bis Göstling a. d. Pbbs, an daselbst 
*9.16 Ahr. W eiterfahrt mit dem Postkraftwagen der 
Linie Scheibbs—Lunz a. S .—Göstling— Hieflau um 
9.35 Ahr ab Postamt Göstling. Ankunft in  Lassing um 
10.05 Uhr. Rückfahrt nur ab Göstling an Werktagen 
u m  9.16 Uhr oder um 10.34 Ahr an Sonn- und Feier­
tagen, ferner täglich um 12.20 Ahr. N ur  an S a m s ­
tagen  und Sonntagen verkehrt ab Göstling auch das 
große Kirschner-Eesellschaftsauto (18 Sitzplätze) im A n­
schluß an den um 11.13 Ahr von Waidhofen abgehenden 
Zug der Pbbstalbahn: An Göstling 12.57 Uhr, ab mit 
dem Kirfchner-Auto um 15.30 Uhr, an Lassing 16 Ahr. 
Rückfahrt ab Lassing an Sam stagen  und an  Sonntagen 
m it  dem Kirschner-Auto um 17.30 Uhr, Ankunft in 
G öst^ng beim Bahnhof um 18.08 Uhr mit Zugsanschluß 
nach Waidhofen a. d. Pbbs. Außerdem bestellte Gesell­
schaftsfahrten von Göstling bis Lassing am Hochkar mit 
dem Kirschner-Auto, auch mit dem Kirschner-Taxiwagen. 
Telephon Nr. 5. __________

M  A M « .  N W «  M n  M M k « .  M k k l M

ist K apita l völlig zinsenfrei zu vergeben. So sehr dies 
bei den heutigen Verhältnissen befremden mag, ist dies 
doch Tatsache, die durch eine erstrangige, unbedingt ver­
trauenswürdige, mit sehr bedeutendem Kapitale arbei­
tende Gesellschaft verwirklicht wird. Diese ermöglicht 
die Errichtung von Eigenheimen auch solchen Personen, 
die kein verfügbares K apita l besitzen, aber dadurch die 
Verwirklichung zu ermöglichen gewillt sind, daß sie sich 
je nach Möglichkeit während einiger Monate einen ver­
hältnismäßig geringen B etrag  ersparen und diesen für 
Bauzwecke reservieren. I n  der Folge, nämlich sobald

der B au  errichtet ist, wird der jetzt zu entrichtende M ie t­
zins zumeist genügen, um das von der Gesellschaft bei­
gestellte K apital in monatlichen R aten  zurückzahlen zu 
können. Da der für M ietzins, desgleichen der für Hypo­
theken an Zinsen zu entrichtende Betrag verlorenes K a­
pital ist, der statt für Miete oder Zinsen aufzuwendende, 
dagegen an die Gesellschaft bezahlte Betrag die Schuld­
summe verringert, ist dies erspartes Kapital. Von wel­
cher ganz außerordentlichen Bedeutung es für die 
Volkswirtschaft ist, wenn sowohl dem M anne mit ge­
ringerem Einkommen, wie auch dem Mittelstände die 
Möglichkeit der Errichtung von Eigenheimen geboten 
wird, mit M itte ln  und zu Bedingungen, die durch fast 
jeden Ernährer  ohne wesentliche Opfer gebracht werden 
können, bedarf keiner weiteren Ausführung. I m  I n ­
teresse der Bevölkerung aber liegt es, sich durch Anschluß 
an die Gesellschaft auf diesem bequemen Wege ein K api­
tal zu beschaffen, das für die Zukunft wertvolle Reserven 
bietet.

Die Gesellschaft ist unbedingt vertrauenswürdig, teilt 
das angesprochene K apita l binnen kürzester Frist zu und 
jeder Zweifel an der Reellität der Sache ist unbedingt 
unberechtigt.

E s  können mit solchem K apitale nicht nur Eigen­
heime, sondern auch landwirtschaftliche Objekte errich­
tet und auch Häuser gekauft und Hypotheken abgelöst, 
desgleichen aber auch Zu- und Aufbauten errichtet wer­
den. E s  liegt im Interesse jedes Einzelnen, sich für 
diese von der Eigenheimgesellschaft „ S  ü d e g“ in Offen­
burg gebotenen außerordentlich günstigen Bedingungen 
zu interessieren. Um dieses für alle Interessenten äußerst 
wichtige Anbot möglichst bekanntzumachen, werden in 
den einzelnen Orten, soferne sich mehrere Beteiligte fin­
den, Vorträge abgehalten und wolle man sich diesbezüg­
lich, desgleichen aber auch im Falle mündliche oder 
schriftliche Auskünfte gewünscht werden, mit Herrn 
J u l iu s  K ü h k o p f, Korneuburg, Laaerstraße 9, ins 
Einvernehmen setzen. Solche Auskünfte werden bereit­
willig erteilt. ______ 650
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D as Tiroler Kaiferschützenmuseum, das in Innsbruck 
nie voll zur Geltung kam, kommt nach Kufstein, wo es 
für immer im Kaiserturm der Feste Eeroldseck unter­
gebracht wird.

Die diesjährigen Bayreuther Bühnenfestspiele wurden 
mit der „Tannhäuser"-Aufführung unter der Leitung 
Toscaninis  glanzvoll eröffnet.

Die deutsche Bevölkerung der S ta d t  Cilli hat eine 
Petition  an das Völkerbundsekretariat gerichtet, in der 
von der jugoslawischen Regierung die Herausgabe des 
Vermögens des 1919 aufgelösten Kulturvereines „Deut­
sches Haus" sowie die Bewilligung zur Gründung eines 
neuen deutschen Kulturvercines „Union" verlangt wird.

Zum neuen Präsidenten der Wiener Kammer für 
Arbeiter und Angestellte wurde der Wiener Gemeinde­
ra t  und Landtagsabgeordnete Karl W eigl gewählt.

Der Prozeß gegen den wegen des Lainzer Mordes 
angeklagten Kaufmann Gustav Bauer findet im Okto­
ber statt.

Der norwegische Flieger Leutnant Baglo befand sich 
in etwa 1090 Meter Höhe über der Marineflugstation 
Horten bei Oslo, a ls  die Maschine plötzlich ins Drudeln 
kam und mit furchtbarer Geschwindigkeit in die Tiefe 
stürzte. Kurz vor dem Aufschlagen auf die Wasserfläche 
gelang es dem Flieger aus der Maschine herauszusprin­
gen. W ährend die Maschine völlig zersplittert wurde, 
fand man den Fliegerleutnant völlig unversehrt zwischen 
den Trüm m ern schwimmend auf.

I n  Südrutzland hat ein katastrophales Erdbeben die 
S täd te  Eursew und Alexandrowsk vollständig vernichtet.
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Der Zugend die Agfa-Box!

E s  gibt viele junge Menschen, die gern photographie­
ren  möchten. S ie  fürchten jedoch, sie könnten es nicht. 
Die vielen Hebel mancher K ameras, die sie in den 
Schaufenstern sehen, verwirren sie, und wenn ihnen 
'bann noch von einem P ra h lh a n s  die Begriffe Exposi­
tion, Focus und Tiefenschärfe aufgetischt werden, dann 
wird ihnen siedend h e iß . . .  Sollte man nun jetzt auf 
das Photographieren verzichten? Nein, es wäre wirk­
lich schade, wenn sie die dankbarste aller Liebhabereien 
nicht kennenlernen sollten! Um diesen zaghaften N a ­
turen das Photographieren noch leichter zu machen als 
es bei einer Klapp-Kamera ist, hat die Photoabteilung 
der Agfa die Agfa-Vox-Kamera herausgebracht. D as 
sind die einfachsten Kameras, die man sich denken kann, 
und dennoch lassen sich mit ihnen recht schöne Bilder 
machen. I h r  Auge, das Objektiv, ist staubsicher ein­
gebaut und durch eins Schutzlinse vor dem Zerkratzen 
geschützt. S ie  haben große, besonders lichtstarke Sucher, 
die den aufzunehmenden Gegenstand hell und in auf­
rechter Stellung zeigen. Durch die federnde Filmdruck­
platte bleibt der F i lm  stets plan liegen, so daß die Aus­
nahme immer scharf werden muß. Außerdem hat die 
Kamera drei Blenden, die durch das Herausziehen des

Blendenschiebers eingestellt werden. E s  gibt zwei ver­
schiedene Agfa-Box-Kameras. Die billigere Nr. 54 hat 
eine Lichtstärke von 12.5. Bei ihr werden alle Gegen­
stände von 2.5 M eter Entfernung an deutlich abgebil­
det. Die andere Agfa-Box Nr. 64 hat die größere Licht­
stärke, und zwar F : l l .  Außerdem hat diese Kamera 
die sehr praktische Zweipunkteinstellmöglichkeit: fern 
und nah sowie eine Hilfseinstellung für P o r trä t ,  die 
eine besondere Porträtvorsatzlinse erübrigt. W ird  die 
Kamera mit dem höchstempfindlichen Agfa-Jsochrom- 
film geladen, dann kann man bei jedem W etter gute 
Bilder erzielen. Beide K ameras sehen sehr gefällig aus, 
so daß es Spaß macht, sie überall mitzunehmen, und 
vor allem: D as Photographieren mit ihnen ist so ein­
fach, daß es ein lOjähriges Mädchen ohne Uebung so­
fort fertigbringt. Die Agfa-Box-Kameras bringen ihren 
Besitzern dauernde Freude. Prospekt kostenlos in jeder 
Photohandlung oder direkt von der Agfa-Photo-Propa- 
ganda, B erlin  S D . 36.

liefert die Photoabte i lung  der
s

Prof. Haberer an der Med.-Akademie in Düsseldorf, 
der früher in Innsbruck und Graz lehrte, hat eine Be­
rufung nach Köln erhalten.

I m  August findet in Gottschee die 6V0-Zahrfeier der 
Einwanderung der Deutschen in  die S ta d t  und das Ge­
biet statt. An der Feier, welche unter dem Protektorate 
des Prinzen  A ndreas stattfindet, werden auch die Ge­
sandten Oesterreichs, Deutschlands, Nordamerikas sowie 
zahlreiche ausländische Gäste teilnehmen.

Der ehemalige Vorsitzende des R a tes  der Volks­
kommissäre der Sowjetunion, Rykow, soll Botschafter in 
B erlin  werden.

Am Attersee wurde dieser Tage eine seltsame N a tu r­
erscheinung beobachtet. E s  zeigte sich eine Schwankung 
des Seespiegels um 10 M eter. D as Wasser des Ager- 
flusses, der vom See abfließt, strömte plötzlich in den 
See zurück. Der ganze Vorgang erweckte den Anschein 
von Ebbe und Flut.
_ Dr. Albert Vogler, ein F üh rer  der reichsdeutschen 
Schwerindustrie, soll zum Präsidenten der Oesterreichi­
schen Alpinen Montan-A.-G. bestellt werden.

Der ehemalige Diktator von Litauen Professor 
W oldem aras wurde wegen Putschgefahr verhaftet und 
nach einem noch unbekannten O rte verschickt.

Zum erstenmale in der Geschichte soll in England die 
Todesstrafe für eine bestimmte Zeit versuchsweise ab­
geschafft werden und dann wieder eingeführt werden, 
wenn sich während dieser Zeit die Zahl der Morde er­
höhen sollte.

Vergangenen Sonntag  wurde die S traße Golling—  
Radstadt, welche durch die sogenannten Salzburger 
Dolomiten führt, eröffnet.

An dem Festzuge beim 19. deutschen Vundesschießen in 
Köln nahmen etwa 20.000 Schützen teil. Die öster­
reichischen und die Saar länder  Schützen wurden beson­
ders herzlich begrüßt.

I n  Oberwart im Vurgenland fand die feierliche 
Grundsteinlegung für eine neu zu erbauende Kaserne 
des Bundesheeres statt.

D as in der letzten Woche in Hamburg durchgeführte 
internationale Schachturnier endete mit dem Siege 
Po lens  mit 48% Punkten. An zweiter Stelle steht Un­
garn mit 46, Deutschland an dritter mit 44%, Oester­
reich an vierter Stelle mit 43% Punkten.

I n  der steirischen Grenzstadt Radkersburg fand an läß­
lich der vor zehn Jah re n  erfolgten Rückgabe der S ta d t  
an  Oesterreich eine Befreiungsfeier statt, welche der 
Heiniatschutzverband veranstaltet hatte. An der Feier 
nahmen u. a. Landeshauptmann Rintelen, Bundes­
führer P fr im er teil. Bei der Rückfahrt der Grazer 
Heimatschützer kam e s , in P un tigam  bei Graz zu 
schweren Zusammenstößen zwischen Heimwehr und S o ­
zialdemokraten. Letztere hatten die Heimatschützer wie­
der einmal grundlos überfallen.

I n  Frankreich ist eine ernste Streikbewegung au s­
gebrochen. I n  Lille streiken die Textilarbeiter. Auch 
in Rouen kam es zu Streikunruhen.

Als erster Flieger des Europarundfluges landete auf 
dem Berliner Flugfelde Tempelhof der Engländer 
Broad. I h m  folgte der Engländer Butler, der Eng­
länder Thorn und der Deutsche Poß.

I m  Pongau wurde ein schwaches Erdbeben verspürt.

I t a  6 t i l t a W e  in M e l k e n ,  M t l o t
Preis l is ten  kostenlos /  Schnellste Ausarbeitung von Amateur-  
a u fn a h m en /A l le  Apparate und P hotobedarf  zu Originalpreisen  
Z a h l  u n g s e r l e i c h t e r u n  g e n !

Wiener Radioprogramm.
Wocheneinteilung:

Montag den 4. August: 11 Uhr: Schallplattenkonzert.
12 Uhr: Mittagskonzert. 15.45 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.45 Uhr: Jugendstunde. 18.25 Uhr: W orte 
für Hermann Kesser. 18.30 Uhr: Glaskunst in Oester­
reich. 19 Uhr: R und um den Großglockner. 19.30 Uhr: 
Wie verbringe ich das Wochenende? 20 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den fol­
genden Tag. 20.05 Uhr: Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
Tanzmusik.

D ienstag -den 5. August: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.30 Uhr: W ir  machen Tiere aus Holz. 18 
Uhr: Die alte Salinenftadt Hall in Tirol, der jüngste 
K urort Oesterreichs. 18.30 Uhr: Erdflohbekämpfung. 
19 Uhr: Frischhaltung von N ahrungsm itte ln  im S om ­
mer. 19.30 Uhr: Mikroskopische Streifzüge II. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den 
folgenden Tag. 20.05 Uhr: O tto P flanzl (Eigen­
vorlesung). 20.45 Uhr: Guy de Maupassant. 21.45 Uhr: 
Die Violinsonaten M ozarts I. 22.25 Uhr: Abendkonzert.

Mittwoch den 6. August: 11 Uhr: Schallplatten­
konzert. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.50 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 18 Uhr: Die Sauermilch und ihre Be­
deutung in der E rnährung  des Menschen. 18.30 Uhr: 
M it  offenen Augen durch die N a tu r  VII. 19 Uhr: 
Kunstgeschichtliche W anderungen durch Niederösterreich 
II. 19.30 Uhr: Aus der Geschichte des Kautschuks. 20 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für 
den folgenden Tag. 20.05 Uhr: Konzert des Zither­
orchesters des Zentralverbandes der Arbeiteri-Muksik- 
vereine Oesterreichs. 21.10 Uhr: Liederstunde (Adolf 
Vogel, Leipzig). 21.50 Uhr: Violinabend. 22.35 Uhr: 
Abendkonzert.

Donnerstag den 7. August: 11 Uhr: V orm ittags­
konzert. 13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.20 Uhr: Nach- 
mittagskonzcrt. 17.10 Uhr: Lustiges Allerlei für die 
Kleinen. 17.45 Uhr: Bericht für Reise und Fremden­
verkehr. 18.05 Uhr: Unsere Fruchtbäume, ihre Herkunft 
und ihre Bedeutung im Volksbrauch. 18.35 Uhr: Auf 
Dokumenten! agd in Spanien. 19.05 Uhr: S ta d t  und
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S trom . 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. P rogram m ­
bericht für den folgenden Tag. 19.40 Uhr: Volkslieder­
abend des Deutschen Volksgesangvereines in Wien. 21 
Uhr: D as festliche Salzburg: Serenade im Hofe der 
alten fürsterzbischöflichen Residenz (Uebertragung aus 
Salzburg). Schallplattenkonzert.

F re i tag  den 8. August: 11 Uhr: Schallplattenkonzert.
12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Schallplatten­
konzert. 16.45 Uhr: Kompositionen von Edw ard Grieg. 
17.15 Uhr: Kompositionen von Joh . B rahm s. 17.45 
Uhr: Wochenbericht für Körpersport. 18 Uhr: M it  offe­
nen Augen durch die N a tu r  VIII. 18.30 Uhr: Meine 
Tiere. 19 Uhr: Kunststätten im W aldviertel. 19.30 
Uhr: Ausdruck und Auffassung in der Photographie. 
20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht 
für den folgenden Tag. 20.05 Uhr: Wiener Lieder­
stunde. 21 Uhr: Josef Haydns Streichquartette. 22 
Uhr: Abendkonzert.

S am sta g  den 9. August: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17 Uhr: „Sommernacht im Märchenwalde". 
17.35 Uhr: Milch und Milchspeisen im Sommer. 18 
Uhr: 11 Uhr 44 M inuten  (Funknooelle). 18.30 Uhr: 
Kompositionen von M ax Reger. 19 Uhr: Aktuelle 
Stunde. 19.30 Uhr: Hugo Wolf: Aus den Mörike- 
Liedern. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. P rog ram m ­
bericht für den folgenden Tag. 20.05 Uhr: M an  spricht 
sich aus. I. W as  die Leute sich alles erzählen. 20.35 
Uhr: II. Drei Hörspiele (Wie a lt ist die Pegotty? Ein  
Ehepaar spricht sich aus. Die Nachrede). Abendkonzert.

Sonn tag  den 10. August. 11 Uhr: Salzburger Fest­
spiele: IV. Orchesterkonzert (Uebertragung aus  dem 
M ozarteum in Salzburg). 13 Uhr: Mittagskonzert. 
15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: Ueber Land 
nach Damaskus. 18.15 Uhr: Liederstunde. 18.40 Uhr: 
I s la n d .  19.20 Uhr: Zeitzeichen, Sportbericht. P r o ­
grammbericht für den folgenden Tag. 19.30 Uhr: V io­
loncelloabend. 20.30 Uhr: Opernaufführung „M artha" .

. B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

Bücher und Schriften.
Der I n h a l t  des Augustheftes von Westermanns 

M onatsheften ist wieder fast unerschöpflich und stau­
nenswert in seiner Reichhaltigkeit. Dabei spielt es keine 
Rolle, ob es sich um Kunst, Wissenschaft und M alerei, 
ob es sich um technische Fortschritte und Erfindungen 
handelt, ob . . . :  es ist ganz unmöglich, alle Gebiete aus­
zuzählen, die Westermanns M onatshefte behandeln. 
S o  bringt das Augustheft einen Artikel: „F rauen ­
arbeit in Amerika" mit aus  der P ra x is  gewonnenen 
Ratschlägen und Fingerzeigen. Wie P a u l  Gerhardt, der 
bekannte Künstler, lebendige Beziehungen vom F ern ­
sprecher zum Fernschreiber herstellt, ist mehr wie in ­
teressant. Der Beitrag  „Vrettchenweben" von Gertrud 
Staudigl-Scharlau  dürfte alle Damen interessieren, die 
ihrer Kleidung eine eigene künstlerische Note geben 
wollen. Nicht weniger wie 4 Romane, 40 Novellen und 
Erzählungen, 125 Abhandlungen aus allen Lebens­
gebieten, 80 Kunstbeilagen und rund 1000 Abbildun­
gen birgt ein einzelner Jah rgang . Kein Wunder, daß 
sich Westermanns Monatshefte Anrecht im Hause jedes 
Gebildeten erworben haben. Der Verlag Georg Wester­
m ann in Braunschweig gibt unseren Lesern gerne Ge­
legenheit, Westermanns M onatshefte kennen zu ler­
nen und schickt für P orto  ein Probeheft kostenlos. — 
( E i n e  s i n n r e i c h e  E r f i n d u n g )  bringt in die­
sen Tagen die bekannte Verlagsfirm a Georg W e s t e r -  
m a n n ,  Braunschweig, für ihre W e s t  e r m a n n e  
M o n a t s h e f t e  heraus. E s  handelt sich um eine 
Sammelmappe, in der die Hefte durch einen verblüffend 
einfachen Mechanismus festgehalten werden. Ganz 
gleichgültig, ob es sich um einzelne Exemplare oder um 
einen halben Jah rg a n g  handelt, die Hefte sitzen sehr 
fest, trotzdem können sie jeden Augenblick durch einen 
einzigen Druck herausgenommen werden. Die E rf in ­
dung zeigt für das Aufbewahren dieser Zeitschrift ganz 
neue Wege. Viele unserer Leser wird dieser technische

Freitag  den 1.

Fortschritt sehr interessieren und sie werden sich sicher 
gern zur Anschaffung dieser Mappe entschließen.

Humor.
K i n d e r l o g i k .  Der bekannte englische Schulrektor 

Dr. Cyril Norwood erzählt in seinen Erinnerungen eine 
©ejchichte von Kinderlogik, die ihm begegnet ist. Bei 
einer Schulbesichtigung fragte er einen Jungen : „Wie 
a lt warst du bei deinem letzten G eburtstag?" — „Sie- 
den Jah re" ,  erwiderte der Schüler. — „Und wie alt 
wirst du bei deinem nächsten?“ — „Neun Jah re , Herr."
— „Aber wie ist denn das möglich?" forschte der'Rektor. 
„Wenn du beim letzten Geburtstag sieben warst, kannst 
du beim nächsten Geburtstag nicht schon neun werden!"
— „Doch", grinste der Junge  mit einem spitzbübischen 
Lächeln, in das die ganze Klasse einfiel, „ich bin näm­
lich heute acht J a h re !"

Gast: „Kellner, der Kaffee schmeckt aber ein bißchen 
komisch." — Kellner: „Nun, dem Herrn steht es ja  frei 
zu lachen."

Lolo: „Als ich Fritzens Werbung annahm, sagte er, 
er sei im siebenten Himmel.“ — Lulu: „K ann schon 
sein. E r w ar diesen Sommer schon mit sechs anderen
verlobt."

R a c h e .  Der berühmte französische M aler, Horace 
Vernet reiste einmal in der B ahn  zusammen mit zwei 
Damen, die, ohne ihn zu kennen, seine Werke sehr her­
untermachten. Der M ale r  hörte zu und sagte nichts. 
Als nun der Zug in einen Tunnel kam und es dunkel 
im Abteil wurde, küßte Vernet sich m it einem kräftigen 
Schmatzen auf die Hand. Einige Sekunden später w ar es 
wieder taghell. Die Damen sahen einander höchst miß­
trauisch a n . . .  Vernet amüsierte sich köstlich. Als er 
in  der nächsten S ta t io n  ausstieg, fragte er mit einer 
höflichen Verneigung: „Verzeihung, meine Damen — 
aber welche von Ih n e n  hat mich eigentlich vorhin ge­
küßt?" __________
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Miten Sie untere Wien!

Hypotheken®;
a u f  H ä u s e r  u n d  L i e g e n s c h a f t e n ,  
a u c h  P r o v i n z ,  v o n  8  P r o z e n t  a u f w ä r t s  

8 S3T* Erste Sätze für Wohnbauförderung! 
Raschest Bargeld für Neubauten, 
auch in unfertigem Zustand«! «re
A n -  u n d  V e rk ä u fe  v o n  R e a l i t ä t e n  a l le r  A r t  d u rch

Karl Katschal&Co.
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Sichere Existenz!
G rö ß te  D e rb ie n s tm ö g lic h k e it f in d e n  V e r t r e t e r  du rch  
d e n  V e r t r i e b  v o n  R r i l c h s e p a ra to r e n ,  l a n d w . M a ­
sch inen  u n d  G e r ä te n .  H o h e  P r o v is io n ,  g ü n s tig e  
V e r k a u f s b e d in g u n g e n ,  b e i E i g n u n g  fixe A n s te l ­
lu n g .  R u r  e rn s te  R e f le k ta n te n  k ö n n e n  berücksich­
t ig t  w e r d e n .  H e llm u th  R to c h 'ö  R a c h f . ,  W e l« .  643

>ad Tatzmannsdorf!6m-
u n t 0ior.cn- 

£>tl!btd
B u r g e n l a n d  ( b a s  » e u t s c h ö f t e r r e i c h i f c h e  F r a n z e n  S ß a b )  

N ach den ntneflm  D r im iv iea  tlngtrlchltlt M in ers!-. M oor- and natürliche Äob- 
lensünre-Sprndelböber! 0rsn ,en»bober $tn?! S lenb tim tr Ä a t!  W sssecheilesl!«!! I 

Pensionspreise in der D or- und Nachsaison: 533
j 3 n  V il l e n  u n d  H o te l s  d e r  K n r A a b - A .S .B a d  T a tz n t a n n s b o r f  S  15 — b i«  8  15-50 (4 M a h lz e i t e n ,  i 
I L o g i s ,  B e h e iz u n g ,  B e d i e n u n g ,  B e le u c h tu n g ,  B ä d e r  u . ä rz tlic h e  B e h a n d l u n g  e ingesch lo ssen ), j

Gomm er Jknrreii : 1. A pril bi« Ende Tkkoberl - S ln le t f e l lo a  ab 1 R oven.der!
V e r l a n g e n  S  i e P r o s p e k t e :  l .  K u rk o m m iss io n , 2. K u rb a d -A .c S . in  B a d  T a tz ­
m a n n s d o r f  ( B u r g e n l a n b ) .  —  B a d  T a tz m a n n s d o rs  g e h t H euer a u f  (Sanziichctsbeteieb über! I

Franz Steinmatzl, Waidhofen a. d . M b s
2)bbsitzerstraße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22. 46l

F ü r  die so zahlreiche Betei- 
ligung anläßlich des B e­

gräbnisses des so unerw artet aus unserer M itte  ge­
rissenen lieben Hausgenossen, des Herrn

Rudolf Helmer
sagen wir allen besten Dank. Besonders danken w ir der 
hochw. Geistlichkeit für die F üh rung  des Konduktes, 
der ehrenwerten Bäckergenossenschaft von Waidhofen 
a. d. M b s  samt Gehilfenschaft, der Heimwehr und 
schließlich allen, die dem Verewigten das letzte Geleite 
gaben.

Z e l l a. d. Y  b b s, am 31. J u l i  1930.

Familie Gtahrmüiler.

ZAHN-ATELIER
Othmar Boneschitzki
Am Stetten (vorm. I. Zemsky) ««

ist jetzt in das eigene Haus, schräg 
gegenüber dem bisherigen Atelier

übersiedelt!
fabriksneu, mit Gummi und Frei- 
[auf, 105 Schil l ing; Bobbin N äh­
maschinen, mit rundem Schiffchen, 
180 Schilling, liefert Josef Pelz, 
Wien XV., Mariahiiferstraße 164.

Preislisten gratis. 412

G E L D
für H aue-, V i l le n -a n d  W lrtseh a ftsb esltzer

7 Ql jäh rlich  aufwärts, kurz- 
oder langfristig in kleinen 
Raten rückzahlbar sofort zu 

I "  haben durch
K o n z e s s i o n i e r t e  D a r l e h e n s k a n z l e i  
H ein rich  K om arek , W ien , 7. B ez., 
Schottenfeldgasse 3, Tür 24, Ecke Mariahilferstr.,

Wedel
25 Groschen per Kilo, Speisekar- 
ioffel, gelbe, 24 Groschen per Kilo, 
Knoblauch, 1 Schill, per Kilo, grüne 
frische Gurken, 90 Groschen per 
Kilo, versendet nach allen Rich­
tungen K a r l  K a h o f e r ,  Wien IV., 
Naschmarkt 891—893. 644

Danksagung.
F ü r  die liebevolle Anteilnahme anläßlich 

des Ablebens unseres unvergeßlichen Sohnes 
und Bruders, des Herrn

Rudolf Helmer
sprechen w ir auf diesem Wege unseren besten 
Dank aus. Insbesondere danken wir der 
hochgeschätzten F am ilie  S tahrm üller,  dem 
Hauspersonale und Hausbewohnern, der 
werten Bäckergenossenschaft von Waidhofen 
a. d. Ybbs samt Gehilfenschaft, der Heim­
wehr und schließlich allen lieben Bekannten 
und Freunden des Verewigten für das 
ehrende Geleite bei seiner letzten F ah r t  in  
Waidhofen. Auch danken wir für die schönen 
Kranz- und Blumenspenden.

M  a r ch e g g, am 31. J u l i  1930.

Familie Helmer.

C.Weigend’S Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  zur Ü b e r n a h m e  s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r - A r b e i t e n .

-er»«sgeber. « i D e a l e r  a * t  vee le -e r :  5Nw8ezei «. tz Sel. B m n r fw w tt id m  Schriftleiter: O w M »  S tN « « e r .
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